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Halle, Sonnabend den 6. Mai
Hierzu zwei Beilagen.

1865.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Schullehrer und Küſter Hellmund zu Holleben im Kreiſe Mer
ſeburg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Die heutige Sitzung des Hauſes der Abgeordneten wurde
um 10 Uhr durch den Präſidenten Grabow eröffnet. Am Miniſter
tiſche befindet ſich der Kriegsminiſter v. Roon mit dem Major von
Hattmann. Die Tribünen ſind dicht beſetzt. Nach einigen geſchäft
lichen Mittheilungen des Präſidenten erhält der Graf Wartensleben
vor der Tagesordnung das Wort. Derſelbe erklärt: In den öffent
lichen Blättern findet ſich eine der „Rh. 3.“ entnommene Notiz des
Inhalts daß die conſervative Partei durch ihren Proteſt gegen den
Ausdruck der Theilnahme welcher in dieſem Hauſe für das gewaltſame
Ende des Präſidenten Lincoln ausgeſprochen iſt, einen häßlichen Par
teigeiſt kundgegeben habe mir ſelbſt wird zum Vorwurfe gemacht, daß
ich geſagt hätte, es ſei Schade, daß der Präſident Lincoln nicht vier
Wochen fyüher ermordet worden ſei. Was den erſten Punkt anbelangt,

ſo hat meine Partei lediglich die Geſchäftsordnung gewahrt und durch
aus keine tendenziöſe Demonſtration machen wollen. Meine eigenen

Worte aber haben keineswegs die Billigung eines Meuchelmordes be
zweckt. Jch habe nichts ſagen wollen, als daß die Ermordung Lin-
colns, wenn ſie vier Wochen früher verübt wäre, eine große politiſche
Bedeutung und Tragweite für den Süden Nordamerikas gehabt haben

würde daß vieles innerhalb dieſer vier Wochen gefloſſene Blut dann
rſpart ſein würde. (Unruhe.) Wenn ich mich ungeſchickt ausgedrückt

habe, ſo können Sie daraus jedenfalls keinen Vorwürf für meine Partei
machen. Der Präſident erklärt, daß das Haus nunmehr in die
Tagesordnung eintrete. Erſter Redner iſt wiederum der Graf v. War

tensleben. Derſelbe erklärt unter großem Gelächter des Hauſes,
daß er heute die große Majorität über den Rubicon führen würde. Er

hält dann einen längeren Vortrag für die Armeereorganiſation, deren
erſprießlichen Einfluß er nachzuweiſen ſucht, ſtellt in einem dem Sinne

nach ſchwer ergründlichen Satze die „göttliche Abſtammung der „Ab-
(ſtammung von Affen gegenüber, und erregt die Heiterkeit des Hauſes

durch einen Satz, welcher den Angriffen, die gegen den Adel gerichtet
worden ſeien begegnen ſoll, dahin gehend „Der Adel habe jederzeit
im Dienſte des Königs ſein Vermögen verzehrt.“ Abgeordneter v.
Forckenbeck: Er wolle ſeinen und ſeiner Freunde Standpunkt gegen

über dem Amendement des Abgeordneten v. Bonin offen und klar dar
legen. Jn dem Amendement werde die Zahl der eingeſtellten Wehr
pflichtigen auf 160,000 Mann, außer den Freiwilligen und den Capi
tülanten, welche letztere auf 20 pCt. jener eingeſtellken Wehrpflichtigen
beſchränkt werden ſollten, normirt. Dieſe 20 pCt. machen 32,900
Mann aus; dazu träten dann noch 8000 Offiziere, welche in dem
Amendement ganz außer Betracht gelaſſen ſeien. Die Heeresſtärke,

Welche das Boninſſche Amendement im Auge habe, ſtehe hiernach höch
ſtens um 8000 bis 9000 Mann hinter der Zahl zurück, welche von
der Regierung mit Feſthaltung der dreijährigen Dienſtzeit für erforder
lich gehalten werde. Das wäre aber eine ſo unerhebliche Abweichung,

daß ſte wahrlich eines ſo langen Kampfes nicht werth erſchiene. Eine
irkliche Erleichterung des Landes eine weſentliche Veränderung der
Laſt, welche durch die Reorganiſation ihm auferlegt worden, ſei damit
nicht gegeben, ſondern im Grunde ſei das Amendement nichts weiter,
als eine Sanftion der Reorganiſation. Es komme hinzu, daß nur
über den Friedensſtand, nicht aber über den Kriegszuſtand in dem
Amendement Beſtimmungen gegeben ſeien dieſer letztere ſchwebe voll

ſo. würde
ſelbſt der im Jahre 1863 von dem damaligen Finanzminiſter aufgeſtellte
ſtändig in der Luft. Wenn man dieſen Antrag annähme,

Etat für das Heer bei Weitem nicht ausreichen. „Sollen wir“, fährt
der Redner fort „die Bahn, welche wir bisher eingehalten haben, auf

geben ſollen wir unter dem Titel eines Amendements etwas billigen,
was wir als Regierungsentwürf unbedenklich verwerfen Sollen wir
ferner alle die von uns bei der Annahme der Voranträge der Budget
commiſſion aufgeſtellten Forderungen fallen laſſen Wir haben es uns
zur Aufgabe geſetzt, die Laſt der Heeresreorganiſatton im Ganzen zu
ermäßigen, die Verpflichtungen des Einzelnen zu erleichtern Zeitlich
abzukürzen durch die Feſtſtellung der zweijährigen Dienſtzeit. Von
dieſem Standpunkte dürfen wir nicht abweichen, wollen wir nicht unſere
ganze politiſche Vergangenheit verläugnen, wollen wir nicht uns ver
nichten! (Lebhafter Beifall.) Die Regierung kann ſich der Erkenntniß
nicht verſchließen, daß ſie einem ganz anderen Widerſpruche gegenüber
ſteht, als dem der Perſonen welche hier die Majorität des Hauſes
bilden das Volk iſt es, welches ſeine politiſchen wie ſeine materiellen
Intereſſen ſehr wohl verſteht und die Verkümmerung derſelben nimmer
mehr gutheißt.“ Der Redner ſpricht ſeine Verwunderung aus, daß der
Kriegsminiſter ſich über das Boninſche Amendement gar nicht äußere,
daß derſelbe es nicht für der Mühe werth gehalten habe ſeine Be
hauptung in einer Denkſchrift näher darzulegen, welche die Erfahrun
gen in dem Kriege mit Dänemark als für die Reorganiſation ſprechend
bezeichne; daß endlich der Kriegsminiſter über die Stellung, welche der
verſtorbene General v. Bonin zu der Reorganiſation eingenommen, ſich
erſt jetzt, nachdem fünf Jahre lang der Verfaſſungskampf geführt wor
den ausſpreche, aber auch gegenwärtig nur mit Bruchſtücken der
Boninſchen Aeußerungen hervortrete und ſich der Vorlegung voll
ſtändiger Urkunden enthalte. Der Redner ſchließt mit der Mah
nung, daß das Haus ſich nicht beirren laſſen möge die Lage der
Dinge ſei unverändert die, daß eine Beilegung des Conflictes unmög
lich erſcheine. Möge denn das Miniſterium wenn es den jetzigen Zu
ſtand nicht fortbeſtehen laſſen wolle, entweder zurücktreten, oder das
Haus auflöſen. (Bravo.) Nachdem der Abgeordnete Hahn (Ra
tibor) mit einigen Worten den Standpunkt der Regierung vertheidigt
hat, nimmt der Kriegsminiſter das Wort: Daß die Regierung
über ein Amendement, welches im Hauſe von allen Seiten, eine kleine
Minorität ausgenommen, gemißbilligt und im Voraus verworfen wor
den, ſich nicht eingehend geäußert habe, das ſei ein ſeltſamer Vorwürf.
Ueber einen Gegenſtand deſſen Schickſal ſo deutlich vorausgeſagt ſei,
finde er ſich zur Zeit nicht gemüßigt, weitläufig ſeine Auffaſſung kund
zu thun. Der Abgeordnete von Forckenbeck befinde ſich im Jrrthum,
wenn er annehme, daß die Regierung ſich früher niemals über die
Stellung des Generals v. Bonin zu der Reorganiſation geäußert habe
er, der Kriegsminiſter, habe ſich im Jahre 1863, wie der Bericht über
die Kammerverhandlungen ausweiſe, genau ebenſo über dieſen Gegen
ſtand ausgelaſſen, wie neuerdings. Das Verlangen daß die Erfah
rungen in Schleswig-Holſtein in einer Denkſchrift niedergelegt würden,
erledige ſich dadurch, daß das Kriegsminiſterium vor dem Hauſe münd-
lich jede Erläuterung zu geben bereit ſei, auch ſich nie deſſen geweigert
habe. Die Regierung ſei allerdings der Anſicht, daß der Feldzug zu
Gunſten der Reorganiſation und auch zu Gunſten der dreifährigen
Dienſtzeit ſpreche. In letzterer Beziehung führe er an daß in den
Herzögthümern mehr als 36,000 Mann geſtanden haben welche drei
jährige und längere Dienſtzeit hatte, und zwar haben 9000 Mann im
dritten, 10,000 im vierten, 9380 im fünften, 3966 Mann im ſechſten
und ſiebenten Jahrgange geſtanden 3500 Capitulanten ſeien bei der
Armee geweſen. Dieſer gegenüber ſtehen nun 18—19,000 Mann von
kurzer Dienſtzeit, welche allerdings in der Anlehnung an jene 36,000
Mann ihre Schuldigkeit gethan. Die Regierung nehme aber an, daß,
wenn die jungen Mannſchaften jene Anlkehnung nicht gehabt hätten, der
erzielte Erfolg ihnen nur deshalb vielleicht nichtsdeſtoweniger zu Theil
geworden wäre, weil die Dänen eine noch ſchlechter organiſirte Truppe
geweſen. (Unruhe.) Man müſſe aber bedenken, daß nicht immer vie
Preußiſche Armee einem ſo ſchwachen Gegner gegenüber ſtehen Und



daß ſie große Aufgaben zu löſen haben würde deshalb ſei die dreijäh
rige Dienſtzeit unentbehrlich. Die Regierung könne nicht davon ab
laſſen, ſie ſei aber auch fortwährend beſtrebt, der Reorganiſation die
verfaſſungsmäßige Grundlage zu verſchaffen. Abgeordneter Schulze
(Berlin): Der Kriegsminiſter habe einmal auszuführen geſucht, daß im
Grunde, da das Geſetz von 1814 über den Kriegsdienſt von dem König
allein gegeben ſei, auch die Abänderungen dieſes Geſetzes nur von dem
König auszugehen brauchten. Das ſei doch wohl das Stärkſte, was
in Rechtsdeductionen noch geleiſtet worden und ſelbſt der Juſtizmini
ſter, welcher ſo manche merkwürdige Dinge durch ſein beredtes Schwei
gen gebilligt habe, ſcheine es doch vorzuziehen, auch den Schein des
Gutheißens einer ſolchen Declaration zu vermeiden. Heiterkeit. Der
Kriegsminiſter habe Gewicht darauf. gelegt daß der Regierung angeb
lich Gelder zur Verfügung geſtellt ſeien und er habe damit darthun
wollen daß der Credit des Landes keineswegs durch das budgetloſe
Regiment gelitten habe. Daß der Credit des Landes noch ein guter
ſei, davon ſei auch er, der Redner überzeugt, und das Abgeordneten
haus ſei ja eben zu ſeiner Haltung durch den Wunſch beſtimmt daß
der Credit des Landes auch künftig ein guter bleibe Wenn aber dem
Miniſterium Mittel zur Verfügung geſtellt ſeien welche es ohne Mit
wirkung des Landtages erhalten könne, warum greife es, da es ja doch
beſtändig das Vermögen des Staates ohne die verfaſſungsmäßige Er
mächtigung verwende, nicht zu? Warum bemühe es ſich um die Zu
ſtimmuüng dieſes Hauſes zu einer Anleihe Der Kriegsminiſter habe
die Reorganiſation eine nothwendige Erweiterung der Schule genannt,
in welcher das preußiſche Volk zum Kriege tüchtig gemacht werde Zu
einer räumlichen Erweiterung der Schule habe ja aber gar kein Be
dürfniß vorgelegen. Wenn die Schule zu klein geweſen, ſo hätte man
die Schüler weniger lange feſthalten ſollen in der Schule dann wäre
Platz genug für Alle, der Schulpflicht zu genügen. (Heiterkeit, Bei
fall. Weiter habe der Kriegsminiſter Andeutungen gemacht, als ob
es Parteien in Preußen gebe, welche auf die Verlängerung des be
ſtehenden Conflictes ſpeculiren. Ganz gewiß ſei das nicht die liberale
Partei, gewiß nicht die Majorität des Hauſes denn welche Intereſſen
könnte wohl das Abgeordnetenhaus denkbgrer Weiſe dabei haben Es
ſehe in dem Conflicte und durch den Conflict ſeine wichtigſten Rechte
ſuspendirt, ſehe das Land ganz in die Hände des Miniſteriums ge
geben ſollte es da nicht den dringendſten Wunſch hegen, daß der Con
flict beendet werde? Anders ſei es mit den Conſervativen. Dieſe
ſeien durch die Ausbildung des Conflictes recht die einzige Stütze der
Regierung geworden, ſie hofften und ſähen vorher, daß das Miniſterium
ſich immer mehr ihnen in die Arme werfen müßte, und auf ſolche Weiſe
hätten ſie allein Hoffnung ihren Zwecken ſich näher geführt zu ſehen.
Von conſervativer Seite ſei in zwiefacher Weiſe auf die Eventuagalität
einer Revolution hingedeutet worden einmal im Jntereſſe der Armee
Reorganiſation, ſodann derart, daß mit einer ſocialen Revolution ge
droht worden welche der liberalen Partei gefährlich werden könnte.
Beides ſei hinfällig. Der politiſchen Revolution würden wenn ſie
durch die Zuſtände gegeben ſei, keine Bataillone, mit oder ohne Reor
ganiſation, erfolgreich entgegen treten. Trotz aller Kaſernen ſei die
Mauer noch nicht errichtet worden welche die zum Heere eingezögenen
Söhne des Volkes von dem innerſten Leben deſſelben ganz abſchnitte
und ſie für den Ruf der Zeit ganz taub machte. Die politiſche Re
volution würde aber nur von Denjenigen herbeigeführt, welche die be
gründeten Anſprüche des Volkes mißachteten und ſeine Rechte verletz
ten. Was aber die ſociale Revolution angehe mit welcher die Con
ſervativen drohten ſo würde dieſelbe wahrſcheinlich ſich nicht gegen
Diejenigen wenden welche es zu ihrer Aufgabe gemacht, überall men
ſchenwürdige Zuſtände herbeizuführen, ſondern gegen die andere Seite.
(Beifall.) Der Abgeordnete Wagener habe ſpeciell auf die Vorgänge
in Burg hingewieſen die dortigen Differenzen ſeien unter beiderſeitigen
Zugeſtändniſſen beigelegt, aber Derjenige, welcher dort den Frieden ver
mittelt habe, ſei kein Conſervativer. Ein Gutes, fährt der Redner
fort, habe der gegenwärtige Verfaſſungsſtreit gehabt die Landesvertre

tung ſei aufmerkſam gemacht worden auf alle diejenigen Stellen des
Verfaſſungslebens, welche von der Reaction als Angriffspunkte mit
Vorliebe gewählt würden. Dieſe Fingerzeige würden nicht verloren
gehen. Wenn das Volk an ſeinen Rechten feſthalte, ſo habe es in
dieſem Hauſe ſeine geeigneten Vertreter. Wollte es durch Compromiſſe
ſeine Rechte freigeben, dann müßte es andere Männer zu ſeiner Ver
tretung berufen. (Lebhafter Beifall. Nach v. Richthofen ſpre
chen Faucher und Waldeck gegen die Reorganiſation, erſterer aus
volkswirthſchaftlichen, letzterer aus politiſchen Gründen. Major Hart
mann nimmt gegen Waldeck das Offiziercorps in Schütz. Mit ſehr
großer Majorität wird hierauf ein Antrag auf Schluß der Generaldis
cuſſion angenommen. Morgen um 10 Uhr erhält nux noch Gne iſt
als Referent das Wort.

Die Juſtiz Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat vorgeſtern eine
Petition berathen, welche beantragt, daß die politiſchen Preßpro
zeſſe. wiederum den Schwürgerichten überwieſen würden. Die Com-
miſſion einigte ſich zu der Reſolution: das Haus wolle erklären daß
das Preßgeſetz vom 12. Mai 1851 einer Reviſion bedürfe, und
daß die politiſchen Preßprozeſſe den Schwurgerichten überwieſen werden
ſollen. Die Regierung betheiligte ſich nicht an der Discuſſion.

Am 1. Mai beging Dr. Johann Jacoby ſeinen 60. Gebürkstag.
Wie die „Volks-Ztg.“ ſchreibt, ſind dem Abgeordneten für Berlin an
dieſem Tage aus allen Theilen des Landes Beweiſe der innigſten Theil
nahme und Verehrung zugegangen.

Die Herren v. AhlefeldOlpenitz und Dr. Lorenzen, Agenten
des Erbprinzen v. Auguſtenburg in Berlin und München, ſind hierſelbſt
eingetroffen und Herr v. Ahlefeld hat ſchon vorgeſtern eine längere Un
terredung mit dem Miniſterpräſidenten Herrn v. Bismarck gehaäbt.

Einer frühern Anordnung gemäß, ſollen Entlaſſungs- Urkunden
welche von Preußen behufs der Auswanderung in einen andern deut.
ſchen Staat nachgeſucht werden, nicht eher ertheilt werden, als bis der
Extrahent die Zuſicherung für Aufnahme in dieſen Staat nachgeſucht
hat. Nachdem mit der öſterreichiſchen Regierung die Vereinbarung ge
troffen iſt
raliſirt werden ſollen wenn ſie ſich über die Entlaſſung aus der bis
herigen Staatsangehörigkeit ausgewieſen haben
Innern neuerdings beſtimmt, daß künftighin auch denjenigen Preußen,
welche nach Deſterreich auswandern wollen, die EntlaſſungsUrkunden
erſt dann zu ertheilen ſind, wenn ſie die jenſeitige AufnahmeZuſiche
rung beigebracht haben.

Nach den Herbſtübungen werden diejenigen Mannſchaften entlaſſen,
welche drei Jahre gedient haben und die Beurlaubungen auf unbe

ſtimmte Zeit eintreten ſoweit es durch die betreffenden Beſtimmungen
vorgeſchrieben iſt. Außerdem aber ſollen noch, wie verlautet von der
Cavallerie 3 Mann à Escadron, und von der Artillerie 2 Mann à Bat
terie beurlaubt werden. Die Rekruten werden zum 15. October ein
gezogen.

Aachen. Das Programm zu den Feſtlichkeiten, welche aus An
laß der bisherigen Vereinigung der Rheinprovinz mit der Krone Preu
ßens hierſelbſt ſtattfinden werden lautet der Aachen. Ztg. zufolge:
I. Mai Feſtlicher Empfang des Königs und der Königin am Mar
ſchierthor Bahnhof. II15. Mai: Morgens S Uhr Gottesdienſt im
Münſter und in der evangeliſchen Kirche. Um 10 Uhr Parade vor
dem König. Um Uhr Huldigung vor dem Rathhauſe durch die
Provinz hiernach Te Veum im Münſter. Grundſteinlegung zur poly
techniſchen Schule auf dem Templerbend. Nachmittags 3 Uhr Feſteſſen
im Kaiſerſaal des Rathhauſes. Abends 9 Uhr Feſtball in den Räu
men des Kurhauſes. Nachher allgemeine Beleuchtung.

Säckingen im ſüdlichen Baden, d. 29. April. Am 27. d. M.
verſammelten ſich ſämmtliche Lehrer des Bezirks Säckingen in Murg
zur Abhaltung einer freien Conferenz. Ein Hauptgegenſtand der Be
ſprechung war das Verhalten der Lehrer zum neuen Schülgeſetze. Es
wurde einſtimmig beſchloſſen folgende Erklärung der Oeffentlichkeit zu
übergeben: 1) Wir haben dankbar das Geſetz vom 29. Juli v. J. hin
genommen und wünſchen nur, daß es in ſeiner ganzen Faſſung zur
baldigen Ausführung kommen möge. 2) Wir ſtehen freudig auf Seite
unſerer Oberſchulbehörde und werden treu und feſt zu derſelben halten.
Die Verſpätung dieſer Erklärung hat ihren Grund darin daß den Leh
rern der Waldgemeinden die Betheiligung an einer Verſammlüng we
gen außergewöhnlichen Schneefalls früher nicht möglich war. Nach
einem weiteren Beſchluſſe wird für die Zukunft während des Sommers
jeden Monat eine freie Conferenz abgehalten werden. Jn der nachfol
genden geſelligen Unterhaltung brachte ein Lehrer mit beredten Worten
ein Hoch aus auf unſern allverehrten Großherzog welches von allen
Anweſenden mit Begeiſterung aufgenommen wurde.

Wiesbaden, d. 2. Mai. Der Verſuch der Regierung, von den
unter dem Namen „Ständeverſammlung“ vereinigten beiden Kam
mern des Landtages, trotzdem, daß die Clericalen die Zweite Kammer,
um die Prüfung der Wahlen zu hindern, beſchlußunfähig gemacht ha
ben die Verwilligung der Steuern zu erzielen (wonach es denn mit
der Votirung des Budgets und der Geſetzgebungs- Arbeiten wohl etwas
weniger Eile gehabt haben würde), iſt total geſcheitert. Nach einer
langen Debatte, in welcher Seitens der Rechten der Domherr Rau,
der Amtmann Wißmann und Dr. Großmann (gerade der beiden letz

daß Angehörige der beiderſeitigen Staaten erſt dann natu

hat der Miniſter des

teren Wahlen ſind wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt Seitens der
Wähler angefochten und Seitens der WahlprüfungsAusſchüſſe bean
ſtandet), dagegen auf Seiten der Linken die Abgeordneten Kraft Dr.
Braun Eigner, Dr. Lang, König, Born das Wort führten und ver
langten, daß vor allen Dingen die Beſchlußfähigkeit der Zweiten Kam
mer wieder hergeſtellt und vor jedem anderen Geſchäfte die Wahlprir
fung vorgenommen werden müſſe, und daß Mitglieder, welche ſich der
Wahlpruüfung entzögen, ſich auch bei anderen Geſchäften nicht zudrän
gen dürften, endigte die Sache damit, daß die liberale Hälfte der Ver
ſammlung erklärte, ſo lange die Clericalen der Zweiten Kammer ſich
nicht zur Wahlprüfung herbeiließen, werde man ſich in weitere Ge
ſchäfte mit denſelben nicht einlaſſen. Darüber war die Rechte ſehr
conſternirt. Sie ſchien gar nicht daran gedacht zu haben daß man
Arbeitseinſtellung gegen Arbeitseinſtellung ſetzen könne, und daß dabei
derjenige zuerſt müde wird, der am meiſten des Geldes bedarf, was
im vorliegenden Falle bei der Linken ſchwerlich eintritt. Nach der
naſſauiſchen Verfaſſung dürfen Steuern, die von den Ständen nicht
verwilligt ſind, nicht erhoben werden.
Zuſtandes“, der bei uns auch zugleich ein „ſteuerloſer“ iſt, ſind

nicht groß. (K.Schleswig Holſteinſehe Angelegenheit.
Die preußiſche Antwort auf die letzte öſterreichiſche Depeſche über

die Kieler Angelegenheit iſt, wie die Kreuzzeitung hört bereits am
Sonnabend nach Wien abgegangen In derſelben dürfte der bekannte
in der Provinzial Correſpondenz vorige Woche beſtimmt dargelegte
Standpunkt unſerer Regierung in jeder Beziehung unbedingt feſtgehal
ten ſein.

Eine Pariſer Correſpondenz des „Nord“ hat die Angabe gemacht,
daß in den letzten Tagen vor dem in Wien geſtellten Preußiſchen An
trage wegen Berufung einer Volks-Repräſentation der Her
zogthümer Herr v. Bismarck der Oeſterreichiſchen Regierung den
Vorſchlag gemacht hätte, es Preußen zu überlaſſen, mit den Präten
denten über die maritimen und ſonſtigen Vergünſtigungen, die es in
dem neuen Staate zu erlangen wünſcht, direct zu verhandeln. Sobald
dieſe Verhandlungen ihren Zweck erreicht haben würden ſollten, nach
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der Wahlmodus iſt noch unbeſtimmt.

bemerkt

lung gehen.

dem Vorſchlage des Preußiſchen Cabinets, die verbündeten Höfe ihre
on Chriſtian I. überkommenen Rechte auf denjenigen Prätendenten
übertragen der die Zuſtimmung Preußens erlangt hätte. Die Nach

richten werden der „Spen,. Ztg. von unterrichteter Seite als begrün
der Ergänzung beſtätigt daß Preußen bei dieſer Gelegenheit
hätte, eine Verſtändigung mit dem Großherzoge von Olden

burg auch ohne Mitwirkung der Stände der Herzogthümer anſtreben
u können, weil der Großherzog in der Lage ſei, ſich durch Staatsver
tage u binden. Mit dem Erbprinzen von Auguſtenburg ſei aber
eine ähnliche Verſtändigung nur unter Zuziehung der Landſtände mög
lich, weil der Erbprinz nur unter Mitwirkung derſelben ſich in hinrei
chend bindender Weiſe verpflichten könne. Oeſterreich ſoll nun den
Preußiſchen Vorſchlag im Princip abgelehnt und erklärt haben, daß es
micht in der Lage ſein würde, denjenigen Candidaten/ mit welchem Preu
ßen ſich verſtändigt haben würde die von beiden Mächten aus dem
Wiener Frieden erworbenen Rechte zu übertragen, ſondern, daß es ſich
die Beurtheilung der Bedingungen, unter welchen dies geſchehen vor
behalten müſſe.

Die neueſte „Prövinzialkorreſpondenz“ enthält nach einem telegra
Der Antrag Preußens das ſchleswig

holſteiniſche Volk. zu befragen, iſt von Oeſterreich angenommen worden
Die preußiſche Regierung wünſcht

daß die Ständeverſammlung der Herzogthümer ſich nicht über die Fi
nanzlage allein wies irrthümlich geglaubt worden ſondern auch über
alle Fragen äußern ſolle, welche auf die Zukunft der Herzogthümer
Bezug haben obwohl derſelben allein entſcheidende Bedeutung nicht
zuzumeſſen ſei. Sie hofft, daß die unerläßlichen Forderungen welche
ſie als die Vorbedingung jeder Löſung der Herzogthümer Frage feſt
hält, in ihrer Berechtigung und Nothwendigkeit im Intereſſe der Her
zogthümer auch von der Vertretung derſelben bereitwillig anerkannt
werden.“

Andererſeits wird uns aus Wien berichtet, daß die öſterreichiſche
Regierung nur Vorlagen an die ſchleswig holſteinſche Landesvertretung
zuläſſen will, denen ſie vorher ihre Zuſtimmung ertheilt hat und daß
ſie von Preußen als Vorbedingung der Einberufung die Verzichtleiſtung
auf Separatverhandlungen mit dieſer Vertretung verlangt. Hiernach
geht Heſterreich darauf aus, erſt den Abfindungspreis für ſein Kondo
minitn herauszuſchlagen, ehe es Preußen auch nur die Wege eröffnet,
um ſich mit der Landesveytretung zu verſtändigen. Die Preußiſchen
Anſprüche würden dieſer Verſammlung gegenüber gar nicht einmal zur
Sprache gebracht werden können ohne vorher die Zuſtimmung Oeſter
reichs erlangt zu haben welches ſich natürlich auch im voraus ver
ſichern würde, daß die Majorität des Bundestages den ganzen Pakt
als einen vollkommen bundesmäßigen villigte. Die Anhänger der
öſterreichiſchen Allianz um jeden Preis ſehen ſich denn auch vereits
aufs Neue nach Kompenſationen um, welche Oeſterreichs Eifer für
die ſtreng bundesmäßzige Einrichtung der Herzogthümer einigermaßen
abkühlen könnten. Die „Kreuzzeitung“ bringt neuerdings die Garan
tie des öſterreichiſchen Beſitzſtandes durch Preußen, und ſelbſt die Auf
nahme des geſammten öſterreichiſchen Staatsgebiets in den deutſchen
Bund Zur Sprache. Dies wäre denn freilich die Solidarität der con
ſervativen Jntereſſen auf Leben und Tod, freilich aber zugleich die
Herabdrückung Preußens und Deutſchlands zu blößen Vaſallen im
Dienſte der Habsburgiſchen Hauspolitik.

Jtalien.
Die „France“ erklärt heute gegen die halbofficielle Jtalie daß,

wenn Vegezzi in Rom noch kein Reſultat erzielt habe, er doch nahe
daran ſei die Verhandlungen wurden auf folgender Baſis geführt.
„Für alle alten päpſtlichen Provinzen ſoll dem Papſte allein die Wahl
der Biſchöfe überlaſſen bleiben für das alte Königreich Sardinien und
die Lombardei erfolgt die Ernennung auf Vorſchlag des Königs für
die anderen Provinzen ſchlagen die Capitel, welche jetzt bereits das
Recht haben General Vicare zu wählen Candidaten vor und der
Papſt hat die Auswahl aus drei Namen Die „France“ hält den
Abſchluß für geſichert. Dieſes Blatt erfährt ferner aus römiſchen Be
richten des „Salut Public“, daß General Roſſt am 28. April von Nea
pel nach Florenz abgereiſt iſt, aber mit der Weiſung einige Tage in
Rom zu weilen. General Roſſi, ſetzt die „France“ hinzu, iſt. Gouver
neur der Prinzen und jetzt erſter Adjutant des Königs und im ſpeciel
len Vertrauen deſſelben er hat in Neapel beim Prinzen Humbert,
ſeinem geweſenen Zöglinge, eine Miſſion gehabt und „kein Menſch
kann ſich einbilden, daß unter den jetzigen Verhältniſſen den erſten Ad
jutanten des Königs ein reiner Zufall nach Rom führt Die Sache
iſt alſo die, daß die clericalen Blätter ſich der Verhandlungen rühmen,
welche ſpecielle Vertraute des Hofes in Rom führen, während das ita
lieniſche Miniſterium den Zweiſler ſpielt Die Miniſter haben offenbar
Angſt, daß das Abgeordnetenhaus ſich mit Lamarmora's Vertröſtungen
ſhüeßlich doch nicht werde hinhalten laſſen, zumal die clericalen Blät
ter ihren Triumph nicht mehr verbergen. So bekennt die „Unitàä Cat-
tolica“ heute ihr freudiges Staunen über den Jrrthum, in dem ſie ge
ſchwebt. „Gottesfürchtige und heilige Männer, welche von Gebeten le
ben äußert ſie, „haben verſichert, das Geſetz gegen die religiöſen Or-
den werde zwar discutirt, aber nicht votirt werden. Dieſe Behaup
kung ſchien uns unglaublich, und als die Kammer Art. 5 im Fluge

det mit

annahm, da lachten wir über die Prophezeiung. Jetzt lachen wir nicht
mehr und dieſe Thatſache, die vor uns liegt, erfüllt unſer Herz mit
Troſt und läßt uns hoffen, daß auch andere Prophezeiungen in Erfül

Freuen wir uns! Gott vergiebt und Jtalien wird geret
tet werden Die Zeitung der Romagna meldet als ein außeror
dentliches Zeichen der Zeit, daß die Eiſenbahnen in Mittel-Jtalien täg
lich von Prieſtern, Moönchen und Nonnen wimmeln, welche es alto

Weiſung erhalten hätten, die nächſten Wahlen vorzubereiten. Dem
lyoner Salut Publie“ geht aus Rom Näheres über „die Miſſion des
Advokaten Vegezzi“ zu, wonach der Papſt denjenigen, welche über dieſe
Verhandlungen Unruhe empfanden, die Verſicherung ertheiltahat, „von
einer politiſchen Transaction könne ſo wenig die Rede ſein, daß er
nicht einmal dulden werde daß auch nur ein Wort über dieſe Frage
fallen gelaſſen werde. Der Berichterſtatter des lyoner Blattes kann
jedoch nicht verhehlen, daß „viele Leute mit Staunen geſehen haben,
daß der Papſt an das Haupt einer Regierung geſchrieben habe, welche
als Feind und Verfolger des Papſtthums und der Kirche betrachtet
wird Jetzt aber finde man den Schritt des Papſtes ſehr löblich und
man ſei höchſt zuftieden; denn es ſei Hoffnung vorhanden die vielen
leer ſtehenden Biſchofsſitze wieder beſetzt zu ſehen. Vegezzi hat länt
dem „Salut Public dem Papſte erklärt daß der König entſchloſſen
ſei, um jeden Preis die Biſchofs- Angelegenheit nach den Wünſchen des
heiligen Vaters zu Stande zu bringen Unter den Prälaten, die von
ihren Stühlen noch keinen Beſitz nehmen konnten befindet ſich der
kurz nach der Schlacht von Solferind Prätoniſtrte Erzbiſchof von Mai
land Mſgr. Ballerini, den weder die italieniſche Regierung noch die
Geiſtlichkeit. des mailänder Sprengels bisher haben zulaſſen wolle
Vegezzi hat laut der Gazette du Midi“ wegen dieſes Falles und meh
kerer ähnlicher Fälle in Rom Vorſtellungen gemacht und die Befürch
tung ausgeſprochen ihre Einſetzung möchteczu Unruhen führen aber
die italieniſche Regierung läßt dem heiligen Vater freie Hand, die Dy
portunität der Rückkehr zu beſtimmen Jn Neapel, Toscang und
Modena hatten die Monarchen das Recht der Biſchofs- Ernennung der
Papſt will dieſes Recht jener Fürſten nicht aufheben und deshalb der
ſkalieniſchen Regierung deſſen Ausübung nicht zügeſtehenn; Vegezzi hat
nün im Namen Victor Emanuel's auf das Ernennungsrecht für Nea
pel, Toscana und Modena verzichtet, dagegen erkennt Se Heiligkeit
dem Könige Victor Emanuel die Ernennung für Sardinien und auch
für die Lombardei zu Vegezzi unterhandelt mit anderen Worten ein
neues Concordat für Jtalien wobei der Papſt ſichdauf die Baſis des
züricher Friedens ſtellt und Victor Emanuel ihm dahin folgt indem
er nur für Sardinien und die ihm vom Kaiſer Napoleon verliehen
Lombardei für voll angeſehen wir dagegen der Papſt die durch den
züricher Frieden gewährten Rechte der übrigen Monarchen Jtaliens
wahrt. Das iſt, aller Phraſen entkleidet, der Stand der Verhandlungen

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden d. J. Mai. In heutiger öffentlicher Sitzung be

der Kammern wurde die Ständeverſammlung durch Herzogliche Ver
fügung aufgelöſt.

Kaſſel, d. A. Mai Jn der heutigen Sitzung der Ständever
ſammlung wurde das Rekrutirungsgeſetz berathen. Der Ausſchuß be
antragte, die von der Regierung geforderte vierjährige Präſenzzeit mit
Rückſicht auf die anderweitigen bedeutenden Vortheile des Geſetzentwurfs
zu genehmigen. Die Ständeverſammlung bewilligte jedoch nur eine
bretjährige Präſenzzeit. Hierauf erklärte der Kriegsminiſter daß
die Regierung den ganzen Geſetzentwurf zürückziehe.

Wien, d. 4. Mai. In der heutigen Sitzung des Abgeordneten
hauſes wurde eine Zuſchrift des Juſtizminiſters ühermittelt, in welcher
von den Präſidenten des oberſten Gerichtshofes, des Wiener Oberlan
desgerichts, des Landesgerichts und des Handelsgerichts gegen die An
griſſe, welche der Abgeordn. Schindler bei der Debatte über das Ju
ſtizbudget gegen den Richterſtand gerichtet hatte, proteſtirt wird.
Der Präſident erklärte, dieſe Regierungsmittheilung dem Hauſe vorle
gen zu müſſen ohne daß dadurch der Unabhängigkeit des Hauſes prä
judicirt werden ſolle. Abg. Schindler ſtellte die ihm zur Laſt ge
legte Beleidigung des Richterſtandes in Abrede und erklärte ſich bereir,
für ſeine Worte einzuſtehen. Abg. Berger beantragte, die Zuſchrift
des Juſtizminiſters als Regierungsvorlage dem betreffenden Ausſchuſſe
zur Vorberathung zuzuweiſen. Der Antrag, ausreichend unterſtützn
wird zum Druck gegeben. Es wurde ſodann die Debatte über das
Kriegsbudget fortgeſetzt. Der Kriegsminiſter vertheidigte den von der
Regierung beantragten Abſtrich und erklärte, er ſei von dem Kaiſer
beauftragt worden bezüglich der Abſtriche bis an die Grenze der äu
ßerſten Möglichkeit zu gehn; dieſe Grenze ſei jetzt erreicht und könne
nicht überſchritten werden. Die Sitzung würde hierauf geſchloſſen
Morgen wird die Debatte fortgeſetzt.

Paris d. 4. Mai. Die geſtern Abends erſchienene Nummer
der officiöſen „Patrie“ enthält einen ſehr heftigen Artikel gegen den
jetzigen Präſidenten der Vereinigten Staaten Johnſon, dem man Jn
terventions Abſicht in Bezug auf Mexico zuſchreibt. Nach Berichten
aus Turin iſt Vegezzi Behufs Ergänzung ſeiner Jnſtructionen nach
Turin zurückgekehrt. Nach den Berichten des „Abend Moniteurs“ ſoll
die Miſſion deſſelben von Erfolg begleitet ſein. Es iſt in gut ün
terrichteten Kreiſen das Gerücht verbreitet, daß der Kaiſer Napoleon
auf ſeiner Rückkehr aus Algier in Civita Vecchiag eine Zuſammenkunft
mit dem Papſt haben werde.

Paris, d. 4. Mai. Nach dem heutigen „Abendmoniteur“ iſt ver
Kaiſer geſtern um I Uhr Mittags unter enthuſiaſtiſchem Empfang
zu Algier gelandet. Nach dem heutigen Bankaus weiſe haben ſich
vermehrt: der Baarvorrath um 9, das Portefeuille um 8 die
Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 1 der Notenumlauf um 3 und
die Rechnungen der Privaten um 21 Millionen Franken. Ver
mindert hat ſich das Guthaben des Schatzes um 7 Mill. Franfen.

London d. 4. Mai. Nach dem heute erſchienenen Bankaus-
weiſe beträgt der Notenumlauf 21,603, 400 (Zunahme 594,365), der
Baarvorrath 14,679,974 (Abnahme 74 821), die Notenreſerve 6 Mill
902,615 (Abnahme 648,795) Pf. St. Heute ſind 62,000 Pfd. St.
im die Bank gefloſſen.
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Bekanntmachungen.

Die Baugewerkſchule
Höxter a. d. Weſer

beginnt ihren Sommer Curſus am I. Mai und den Winter Eurſus am G. Novbr. 1865.
Anmeldungen der Schüler unter Beifügung der Schulzeugniſſe, ſind frankirt einzuſenden.

Der Vorbereitüngs- Unterricht beginnt am 24. April reſp. 16. October 1865 unend-
geltlich.

Zur Abnahme der Meiſter Prüfung für Bauhandwerker
befindet ſich die Königliche Commiſſion am Orte. Der Director Möllinger.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein
Am 15. Mai Saiſon Eröffnung ſeiner Sool-, Mutterlaugen- u. russischen Dampf-

Bäder wie der Trinkeuren ſeiner Quelle, aller übrigen Mineralwäſſer u. vorzüglicher
Molken. Auch in vorjähr. Saiſon glänzende Cur Reſultate durch die heilkräftigen Jod u.
Brom haltigen Sool und Mutterlaugen- Bäder bei dyskraſiſchen, fkrofulöſen, rheumatiſchen,
rhachitiſchen, herpetiſchen Haut, Schleimhaut, Drüſen, Gelenkleiden c. Etr. Balneol. Zei
tung von Profeſſor Löſchner u. Hofrath Spengler II. Jahrg. Die Bade-Direction.

Auf Erſuchen des HofLieferanten Johann Hoff will ich demſelben als Commiſſarius
des Central Comités es ſehr gern beſcheinigen daß das MalzExtraktBier ſich als ein ganz
vorzügliches Stärkungs und Kräftigungsmittel bei den Verwundeten und Kranken in den t

verſchiedenen Lazarethen gezeigt hat. Namentlich hat es ſich bei den Typhuskranken, was
ich ſelbſt zu beobachten Gelegenheit hatte, vorzugsweiſe bewährt war die Kriſis erſt über
ſtanden ſo zeigte ſich bei dieſen Kranken eine augenblickliche Schwäche des Gedächtniſſes,

Sprache und in den Füßen, und waren dieſelben ſehr zu Ohnmachten geneigt. Nach
vierzehntägigem. Gebrauch (von täglich 1 1 Flaſche) bemerkte man ſchon wieder eine

ſichtbare 28unahme ſowohl des Gedächtniſſes, als der Sprache und eine wiederkehrende
Kraft der Organe des Unterleibes.“ Flensburg c.

Wittge, Major,
Commiſſarius des Central Comites für verwundete und kranke Krieger

auf dem Kriegsſchauplatze.

I General-Depot in al bei Herrn I. An Leipzigerſtr. 1059.
Niederlage in Wütter feld bei Herrn Louis Sättig.

Cönnern bei Herren W. ekStor i G Co.
Misleben bei Herren O. Worch G Schmidt.
öbej bei Herrn W. Ruucdlloft.

Müthügr.n t bei Herrn
e e

Täglich friſchen n ene us ff. ThüringerButter, Neibe-, Kaffee und Apfelkuchen, Kirſch- und verſchiedene
andere Törtehen.

Auch iſt die DTrinkhalle kohlenſaurer Waſſer wieder geöffnet

bei I. H. an Leipzigerſtraße 105.
r Mohntörtchen und Köntgskuchen bei

B. H.eEn, Leipzigerſtr. 105.
Zuckerrüben Saamen. enMein Commiſſions Lager von Louis Ha

newald' ſchen weißen 64r Juckerrüben-
Saamen halte auch in dieſem Jahre den Her
ren Conſumenten ergebenſt empfohlen.

Halle im April 1865.
Ferd. Voigt,

Markt Nr. S.

Bad JImen an
am Thüringer Walde

beginnt ſeine Saiſon zur gewohnten Zeit.

Samen Und Speiſekartoffeln hat abzulaſſen
Arnold in Langenbogen.

Aetznatron 2. Seifekochen
bei Melnmnbold e o. Leipzigerſtr. 109.

Honig zum Bienenfüttern
bei Helmbold G Co.

Blaſebälge bei W. Langes Söhne.

e Trotha

Ausringemaſchinen,
Waſchmaſchinen,
Büuttermaſchinen,
Fleiſchhackemaſchinen

Otto Giselse,
Schmeerſtraße 31.

e d e SAuf dem hohen Petersberg
im Saale des Herrn Wehde

Sonntag den 7. d. M. großes Concert von
den beiden Harmonika Virtuoſen Herren
Grauet und Wilgrim aus Berlin, wel
che auf ſechſerlei Art Jnſtrumenten ſich hören
laſſen werden.

Da meine Leiſtungen von Leipzig, Dresden
und Magdeburg bekannt. ſind, ſo glaube ich
auch hier dem geehrten Publikum zu gefallen.
Entree für Herren 5 Hrn Damen 2

Anfang Nachmittags 4 Uhr.
Karl Pilgrim, Concertgeber.

S Was haben die Schönnewitzer Mädchen be

Sonntag D t ſtritteneiner ag en Susblan Auf den Sonntag nen Bärte abge
Trebnitz bet Cönnern Dazu laden ſte groß und klein

Die Mädchen von Schönnewitz ein
Schönne witz bei Reideburg

MNothe Haus.
Sonntag den 7. d. M. Ball, wozu

einladet A. Boltze.
Ammendorf.

Abends
vom Muſikchor des 12. Thür. HuſarenRegmts.

Wilder Buſch bei Rothenburg.

An ver hieſigen Aus 2 getrenn
ten Klaſſen beſtehenden Familien

Schule iſt die mit einem Jahresgehalte von vor
läufig 200 verbundene zweite Elementar

Geſuüch:

Lehrerſtelle vacant geworden und ſöfort zu
beſetzen. Hierauf reflektirende, bei einem Königl.
Preuß. Seminar geprüfte Lehrer oder Schul
amts Kandidaten mögen ſich an den Unterzeich
neten wenden.
ders Klavierunterricht iſt reichlich geboten.

Schkölen b. Naumburg a/S.
den 3. Mai 1865

Bürgermeiſter Windiſch.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
12. Mai er. Vormittags

S Uhr
Freitag den

Halle eine Partie alter Bahnſchwellen, zu
Brennholz nutzbar, öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Terx
mine bekannt gemacht.

Weißenfels den 3. Mai 1865.
Der Baumeiſter
Kricheldorff.

Bad Wittekind.
Sonntag den 7. Mai

Früh- und Nachmittag Goncert.
E. John.

Breyberags Garten.
Sonntag den 7. Mai Nachmittags und

rosses Militaſr Concert

E. Trotha SSonntag Tanzmuſik bei F. Brömme,

Sonntag den 7. Mai
Bockbier Feſt. Von
Nachmittags 3 Uhr ab Un
terhaltungsmuſik, Abends
7 Uhr Tanzmuſik im Saale
in Rothenburg.

Fr. Prozell.
WPaſſendorf.

Sonntag ladet zum Geſellſchaftstag und Tanz

ein Hertzberg-Waſſendorſ.
„Stadt Halle. Sonntag den 7. Mai

Tanzvergnügen bei Träger
Lettin

Sonntag den 7. Mai Tanzmuſik, ausgeführt
von den Drompetern der Magdeburger ten
Feſtungs Artillerie Brigade, wozu freundlichſt

einladet L. FiſcherAnnonce.
Ein gelbes Windſpiel, auf den

S z Namen Mäuschen hörend,iſt am Mat in ver Gegend von Nelben
abhanden gekommen. Dem Wiederbringer eine
Belohnung vom Gutsbeſitzer Hoffmann da
ſelbſt.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 7 Uhr wurde uns unſere liebe
freundliche Olga in dem Alter von 9 Mona
ten durch den Tod wieder entriſſen

Golbitz, den 4. Mai 1865.
Franz Jorn und Frau

Todes Anzeige.
Heute früh 4 Uhr endete der bittere Tod

nach kurzem, aber ſchweren Leiden das Leben
unſeres einzigen vielgeliebten Sohnes, Bruders

bensjahre. Um ſtilles Beileid bittend,
dieſes Freunden und Bekannten des Verſtorbe
nen an die tiefbetrübte Familie

G. Goitzſche.Sonntag Geſellſchaftstag, Tanz Sonntag den 7. d. M. ladet zum Ball
kränzchen, Omnibusſfahrt. Ratſch. freundlichſt ein RNeinhardt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zwebendorf, den 3. Mai 1865

und Schwagers Herrmann im S2eſten Le
zeigt

Gelegenheit zu Privat beſon

ſoll auf dem Thüringiſchen Bahnhofe zu

e e er
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Bruſt herabgeſunken war.
und machte ihrem Schmerz in lauten Jammerrufen Luft.

Erſte Bellage zu 106 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Amerika.
NewYork d. 19. April. Die „New Yorker Handelsztg.“ er

zählt die Ermordung Lincolns in folgender Weiſe: „Um 8 Uhr ver
ließen der Präſident und ſeine Frau das weiße Haus und fuhren erſt
vor dem Hauſe des ihnen befreündeten Bundes Senators Harris von
New York vor, wo ſie Fräulein Harris und Major Rathbon aufnah
men. Jm Theater angekommen, nahm die Geſellſchaft in der linken
Proſceniums Loge Platz. Der Präſident wurde vom Publikum herzlich
begrüßt. Er ſchien das Luſtſpiel welches gegeben wurde von ganzem
Herzen zu genießen. Wenige Augenblicke vor der ſchaudervollen That
lehnte er, in ſeiner gewöhnlichen achtloſen Weiſe, den Kopf auf ſeine
Hand geſtützt in ſeinem Stuhle vor und ſeine ganze Aufmerkſamkeit
ſchien von den Vorgängen auf der Bühne gefeſſelt zu ſein, die er herz
lich belachte. Da wurde ein Knall gehört und ein Mann kam aus
dem Hintergrunde der vom Präſidenten beſetzten Loge
Sprunge ſchwang er ſich über die Brüſtung auf die Bühne, nahm eine
theatraliſche Stellung ein ſchwang einen Dolch und rief mit gegen die
Zuhörer gerichtetem Geſtchte: Sie semper Tyrannis e mit ſo lauter
und feſter Stimme, daß die Worte im ganzen Hauſe gehört werden
konnten. Dann verſchwand er ſchnell wie ein Blitz im Hintergrunde.
Das Auditorium war wie vom Donner gerührt. Die theatraliſche Art
und Weiſe, in der der Mörder ſeine Bewegungen machte, veranlaßte
Viele zu dem Glauben daß der ganze Vorgang eine Scene des Stückes,
das geſpielt wurde, ſei, bis ihnen durch die Jammerrufe der Frau
Lincoln eine Ahnung der Wirklichkeit aufdämmerte. Nur Ein Mann
im Auditorium durchblickte ſogleich die Bedeutung der Vorgänge Es
war dies Hr. J. B. Stewart, ein Advokat von New Hork, der einen
der Orcheſterſitze inne hatte und der ſofort, als der Mörder ſich gegen
den Hintergrund wandte auf die Bühne ſprang und ihm folgte Er
war nur einige Schritte hinter dem Flüchtling, als letzterer die Aus
gangsthür paſſirte und hinter ſich zuſchlug. Das Wiedereröffnen der
Thüre nahm einige Minuten i Anſpruch, ſo daß der Mörder Zeit ge
wann, fich auf ſein auf der Straße bereit gehaltenes Pferd zu ſchwin
gen und davon zu galoppiren. Jm Theater herrſchte natürlich, ſobald
an wußte, was vorgefallen war, die grenzenloſeſte Verwirrung die
Frauen weinten, die Männer ſchrieen, und es dauerte eine geraume
Zeit, bis ſich der größte Theil des Publikums der Aufforderung eini
er Beamten folgend entfernte. Ueber die den Meuchelmord in derSege begleitenden Umſtände liegen zwei Angaben vor, die eine des Frl

Harris, die andere die der Frau Lincoln. Fräul. Harris ſagt: Nahezu
eine Stunde vor dem Morde erſchien ein Mann an der Thür der Loge
und blickte hinein, als wenn er ſich die Poſition der darin befindlichen
Perſonen betrachten wolle In der Loge glaubte man, daß der Mann
ſich entweder geirrt, oder daß ihn unverſchämte Neugierde zu dieſem
Benehmen verleitet. Der Vorfall erregte kein Aufſehen Als der Mör
der zum zweiten Male in die Loge trat, ſtand Major Rathbon auf,
ging ihm entgegen und fragte ihn was er wolle. Er eilte an dem
Major ohne eine Antwort zu geben vorüber ſtürzte auf den Präſi
denten zu, hielt ein Piſtöl gegen den Hinterkopf deſſelben drückte los
und ſprang im nächſten Augenblick auf die gepolſterte Barriere der Loge
Dabei führte er noch einen Streich mit dem Dolche nach rückwärts,
der gegen das Geſicht oder die Bruſt des Präſidenten gerichtet war.
Major Rathbon der herbeigeſprungen war fing den Stoß auf und er
traf deſſen Arm. In demſelben Moment ſprang der Mörder auf die
Bühne. Frau Lincoln hatte die Vorgänge in der Loge kaum bemerkt.

Sie ſcheint den Piſtolenſchuß ſonderbarer Weiſe nicht gehört zu haben
das erſte, was ihre Aufmerkſamkeit erregte, war, daß ein Mann über

die Brüſtung auf die Bühne ſprang Sie blickte hinab, und als ſie
ſich umwandte, ſah ſie, daß der Kopf. des Herrn Lincoln auf ſeine

Jetzt erkannte ſie die ſchreckliche Wirklichkeit

Her neue Vice präſident der Vereinigten Staaten, welcher
jetzt an Johnſon's Stelle den Präſidentenſtuhl des Senats einnimmt,
iſt Hr. Lafayette S. Foſter, geboren 1806 in Franklin, Con
necticut, ein direcker Abkömmling des berühmten, von Longfellow ge
feierten Führers der alten Puritaner in den Kriegen des jungen Neu
gland, Miles Standiſh. Er ſtudirte auf der Univerſität von Rhode
Jsland die Rechte, ward zum Mitglied der Legislatur von Connecti
cut und im Jahre 1855 in den Senat der Vereinigten Staaten ge
wählt in welchem er ſich nicht ſo ſehr durch glänzende Beredſamkeit

als durch ſeine Geſchäftskenntniß und Tüchtigkeit in Comités aus
eichnete. Vor ſeiner letzten Vertagung ertgannte ihn der Senat zumn Präſidenten und als ſolcher tritt er jetzt den Be
ſtimmungen der Verfaſſung gemäß an Johnſon's Stelle als erſter Prä
ſident des Senats und Vlicepräſident der Vereinigten Staaten.

Vermiſchtes.
Aus Rom vom 29. April wird geſchrieben Franz Liszt

iſt wider Aller Erwarten zu Anfang der Woche in den geiſtlichen Stand
getreten. Denn noch vor Kurzem ſchien er davon nichts wiſſen zu
wollen, und als ein vertrauter Freund ihm ſein Befremden darüber
älßerte, daß er faſt nur noch mit Mönchen und Prieſtern verkehrte,
erwiederte Liszt, ſein eingehenderes Stüdium der Kirchenmuſik mache
ihm dieſen Umgang wünſchenswerth. Ob er die lange geſuchte Ruhe
gefunden Schwellich, wenn das Gerücht wahr iſt, er habe ſich durch
dieſen Schritt für gewiſſe, von der Fürſtin von Wittgenſtein in letzter
Zeit ihm zugefügte bittere Kränkangen eine perſönliche Genugthuung
verſchaffen wollen.

Halle, Sonnabend den 6. Mai 1865.

Mit einem

Merſeburg.

Schaffhauſen, d. 29. April. Geſtern iſt der Gabentem
pel unſeres bevorſtehenden eidgenöſſiſchen Schützenfeſtes niedergebrannt.
Als Urſache des Brandes wird angegeben, daß ein Arbeiter auf dem
Dache des Gebäudes das mit Asphalt belegt wurde, ein brennendes
Zündhölzchen wegwarf. Das Feſt wird indeß dadurch keinen Aufſchub
erleiden, da noch hinlänglich Zeit iſt, einen andern Gabentempel zu
errichten.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg, d. 2. Mai. Die ehrwüxdige Stadt Merſeburg

verläßzt die ſtille Zürückgezogenheit, in welcher ſie ſich, anſcheinend nur
auf ihre größere Vergangenheit zurückſchauend, zu gefallen ſchien. Sie
tritt hinaus in die Gegenwart voll Regſamkeit und Leben mit einem
Werke, welches, klein in ſeinen Anfängen, zu großen Dimenſtonen her
angewächſen iſt. Dieſes Werk wird ein Denkmal deſſen ſein was
die Gemeinſamkeit von Männern in ſelbſtloſer Hingabe zu leiſten ver
mag, ein Ehrentetnpel für die induſtrielle Bedeutung Sachſens und.
Thüringens, das Wahrzeichen einer friſchern Zukunft für die Stadt

Draußen auf dem Nulandtsplatz, wo ſich die Chauſſeen
nach Weißenfels und Mücheln ſcheiden haben ſich die Gebäude erho
ben welche die Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung in ſich aufzuneh
men beſtimmt ſind. Der Vorderhof zu beiden Seiten von 2 Schuppen
umrahmt, dahinter die Halle ein impoſantes zweiſtöcktges Gebäude
mit Thürmen und Fahnen, hinter ihr das Reſtaurationslocal und am
äußerſten Ende des noch zugepachteten Feldes Schuppen welche das
Verſuchsfeld theilweiſe einſchließen. Noch zeigt ſich hier die rüſtige
Arbeit denn nur die vordern Schuppen und die Halle ſind vollendet
in dieſer treibt ſchon der Deebrateur ſein Weſen, aber die Reſtaurag-
tion und der hintere Schuppen ſind noch im Bau begriffen. Außer
halb der eigentlichen Ausſtellungsräume werden noch größere Locale und
kleinere Buden oder Zelte zu Reſtaurations und andern Zwecken her
geſtellt werden. Drüben, auf der andern Seite der Müchelner Chauſſee
hat der Gaſtwirth des Thüringer Hofes vor der Front ſeines Hauſes
ein großes Zelt errichtet daneben erſtehen die Anlagen für die land
wirthſchaftliche Ausſtellung und Thierſchau. Hier alſo iſt ein Leben
voll Thätigkeit. Ströme von Menſchen ziehen hinaus, um dies Bild
und die werdenden Werke zu beſchauen, kaum erkennt man die Männer
des Comites welche arbeiten und ſorgen, beaüfſtchtigen und leiten,
ſich verſammeln und berathen Die landwirthſchaftliche Ausſtellung

und Thierſchau (am 22. und 23. Mai) hat einen mehr localen Cha
racker, indem ſie von den 7 benachbarten landwirthſchaftlichen Vereinen
veranſtaltet wird, welche ſich zu dieſem Zwecke verbündet haben. Die
davon unabhängige Gewerbe und IJnduſtrie Ausſtellung war Anfangs
auch nur auf die Provinz Sachſen und die ſich anſchließenden Landes
theile beſchränkt, das Ausſtellungsgebiet in ſeiner jetzigen Ausdehnung
aber umfaßt Sachſen und Thüringen Mehr als 1310 Ausſteller haben
Gegenſtände aller Art angemeldet, darunter ſind die Maſchinen, beſon
ders vie landwirthſchaftlichen an Zahl, Mannigfaltigkeit und Vollen
dung vorzugsweiſe von Bedeutung Dieſe Branche verſpricht der Aus
ſtellung einen univerſellen Characker zu geben. Von dem Conmtte iſt
keine Mühe geſcheitt, die Ausſtellung durch Sammlungen verſchiedener
Art, durch mehr künſtleriſche als gewerbliche Leiſtungen zu bereichern
und zu verſchönern, ihr zugleich das Gepräge wiſſenſchaftlichen Wer
thes, reichen Wechſelss und überraſchender Neuheit auf zudrücken Die
feierliche Eröffnung der Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung wird am
21 Mai erfolgen Se. Königl. Hoheit der Kronprinz, welcher das
Protectorat zu übernehmen geruht. hat, wird dieſelbe durch ſeine per
ſönliche Gegenwart verherrlichen. Auf der Liſte der Einzuladenden

ſteht eine Reihe höchgeſtellter und hervorrägender Perſönlichteiten aus
allen Ländestheilen des Ausſtellungsgebiets. Die Dauer der Aus
ſtellung iſt vorläufig auf. 4. Wochen berechnet, von den Umſtänden wird
es abhängen ob ſie um oder 14 Tage verlängert wird. Das Preis
richteramt wird ſchon am 29 Mai züſamnimentreken, um ſeinen Aus
ſpruch noch vor Pfingſten zu finden zu den Koſten der Prämiirung
haben verſchiedene höhe Regierungen S freigebige Beiträge zugeſagt
Es werden nur einfache Preiſe beſtehend in künſtleriſch ausgeſtatteten
Diplomen mit dem Zeichen der goldnen Medaille zuerkannt daneben
gehen belobende Anerkennungen. Die Genehmigung zu einer Verloo
ſung von Ausſtellungsgegenſtänden iſt nachgeſucht und wird hoffentlich
in den nächſten Tagen eingehen So möge denn das Unternehmen
auch weiterhin einen glücklichen Fortgang und Erfölg haben möge
der Himmel es durch gutes Wetker begünſtigen Möge auch das
Publikum ſo viel Opfer Und Anſtrengung durch zahlreichen Beſuch be
lohnen und an der Fülle vortrefflicher Leiſtungen des Gewerbfleißes
ſich erfreuen und belehren! Man darf nicht fürchten, daß Merſeburg
zu klein iſt, um alle Gäſte in ſich aufzunehmen und zu unterhalten.
Für Abendunterhalkungen wird durch Schauſtellungen geſorgt werden.
Auf die materielle Verpflegung nehmen die vorhandenen Gaſthäuſer
und Reſtaurationen, ſowie die zahlreichen nen erſtehenden Reſtaura-
tionslocale auf den Ausſtellüngspläßen Bedacht. So weit die Gaſt
häuſer nicht ausreichen oder nicht gewünſcht werden, hat ſich eine
WohnungsCommiſſion gebildet welche Unterkommen in Privathäuſern
nachweiſt, die Preiſe möglichſt billig feſtſtellt, die Vermittlung über
nimmt und bereitwillig Auskunft ertheilt.

Nordhauſen Die älteſte Perſon unſerer Stadt, die isrgeli
tiſche Wittwe Liß mann iſt am 2. d Heſtorben. Sie hat ihr Leben
auf das hohe Alter von 103 Jahren gebracht vor ungefähr 4 Jahren

hatte ſie das Augenlicht verlören, befand ſich aber ſonſt bis auf den
letzten Tag ihres Lebens körperlich und geiſtig wohl.



Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten
Sitzung vom 27. März.

Vorſitzender: Juſtizrath Fritſch.
1) Für das bei anderweiter Ausbietung des unter der ſog. Holzſtube des Rath

hauſes belegenen Kellers, zur fernern Vermiethung auf die 6 Jahre vom 1. October
1865 bis dahin 1871. abgegebene Meiſtgebot von 300 Thlr. jährlichem Miethszins er
theilt die Verſammlung im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat den Zuſchlag

2) Ebenſo wird für das auf das zum Abbruch ausgebotene Hausgrundſtück am
Mörktzthor Nr. 3 abgegebene Meiſtgebot von 535 Thlr. der Zuſchlag ertheilt.

Der vor langer Zeit feſtgeſtellte Pachtzins für die Spinnbahnen von je Thlr.
ſährlich erſcheint den jetzigen Verhältniſſen nicht mehr ängemeſſen. Auf desfallſigen
Antrag des Magiſtrats wird von jetzt ab der qu. Pachtzins auf jen 3 Thlr. jährlich
für die Spinnbahnen und 1 Thlr. für die etwa dabei aufzuſtellende Bude feſtgeſetzt.

Ueber einige weitere Vorlagen blieb wegen nöthig befundener vorheriger Erörte
rungen die definitive Beſchlußnahme ausgeſetzt.

Sitzung am 10. April.
Vorſitzender: Juſtizrath Fritſch.

Die Jahresrechnung der Kämmerei II pro 1864 liegt zur Prüfung und event.
Ertheilung der Decharge vor. Dieſelbe ergiebt

Einnahme:
Grundſteuer 11,311 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf., Klaſſenſteuer 15 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.,

Gewerbeſteuer 20,190 Thlr. 19. Sgr. 2 Pf. Renten 2875 Thlr. Einkommenſteuer
Reſte von 1863 695. Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. Einkommenſteuer pro 1864 51,667 Thlr.
15. Sgr. 2. Pf. Feuerkaſſenbeiträge 1353 Thlr. 23 Sgr. Pf. Summal 88,110 Thlr.

Sgr. Reſte 1390 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf.
Ausgabe:

Grundſteuer 11,311 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf.Klaſſenſteuer 15 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf.
Hebegebühren ſo 75 6r e 7Gewerbeſteuer 19,383 Thlr. Sgr. 5 Pf. 3
Hebegebühren 807 18 9 er oKenten 2843 Thlr 1 Sgr. cHebegebühren 31 28. 5 2875 e e

Einkommenſteuer Reſte von 1863 t 6955 28 5Einkommenſteuer pro 1864 51,623 Thlr. 13 Sgr. 6Pf.

Zählgeld on 5Feuerkaſſen Beiträge et h e27 2 4Hebegebüdebegebahren i r eSumma 88,110 Thlr. 5Sgr. Pf.
Reſte 1390 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf.

Die Rechnung wird richtig befunden und die Decharge ertheilt
2) Zu der als nothwendig erkannten Erbauung eines Ofens Behufs Reinigung

infieirter Kleider, in der Schwefelkammer des Krankenhauſes, beantragt der Magiſtrat
die Bewilligung der auf 40 Thlr. veranſchlagten Koſten

Die Verſammlung findet Bedenken gegen die vorgeſchlagene Conſtruction des qu.
Ofens will daher die Letztere unter Zuziehung der Bau Commiſſion feſtgeſtellt ſehen

ünd giebt demnächſt ihre Bewilligung für die Ausführung
Für Erneuerung des ſchädbaften Verſchluſſes des an den Uhrmacher Lindner

Werintetheten Ladens am Waagegebäude werden die veranſchlagten Koſten mit 90 Thlr
mit der Maaßgabe bewilligt daß die Ausführung im Wege beſchränkter Submiſſion
vergeben werde

Es wurde vom Magiſtrat mitgetheilt daß der Plan, das Stadtkrankenhaus
mit der Königl. Univerſitäts Klinik zu vereinigen, als aufgegeben be
trachtet werden müſſe. Bekanntlich wurde derſelbe vom Director der medieiniſchen
Klinik, Herrn Profeſſor Weber im Intereſſe dieſer eine größere Ausdehnung zu ihren

Lehrzwecken GBedürfenden Anſtalt im Oetober 1862 angeregt und da die der Stadt
porbehaltlich der miniſteriellen Genehiigung geſtellten Bedingungen günſtig warenſo traten die ſtädtiſchen Behörden um ſo freudige dent Projekt näher als daſſelbe

dem Stadtkrankenhauſe wie dem Hoſpitale weſentliche Vortheile verſprach Es ließ ſich
nicht verkentien, daß die Trennung des Krankenhauſes von dem Hoſpital überhaupt

wünſchenswerth ſei, daß das Hoſpital zur Ereirung neuer Freiſtellen die Mittel wohl
beſitze nicht aber den Raum und daß auch das Stadtkrankenhaus bei dem ſchnellen
Wachéthum der Stadt bald einer Erweiterung bedürfe. Demgemäß würden in No
Wember 1861 mit Herrn Profeſſor Weber die vorläufigen Bedingungen für dies Ar
rängeinent dahin vereinbart daß die Univerſität ſänimtliche Stadtkranke mit Aus

nahme der Siechen aufnehmen 2) dieſelbe allein die Koſten fur die dazu nöthigen
Peuhauten und Einrichtungen kragen 3) der Preis für den Kranken pro Kopf und
Tag 8 Sgr. betragen (wie ſolcher al gemein von dert Klinik genommen wüurde), der

Lertrag auf vorläufig 15. Jahre mit einfährigein, der Stadt allein zuſtehendem Kün
digungsrechte geſchloſſen werden ſolle. n

Die Einholung der miniſteriellen Genehmigung zu dieſem Vertrage gelang nicht
ehne Weiteres und wurde um ſo weiter hinausgeſchoben, als mit dem Wechſel des Mi

riſteriums, im Frühjahr 1862, an maßgebender Stelle nicht daſſelbe lebhafte Intereſſe
für den Plan zu ſein ſchien wie bisher.

Daher kam es daß erſt unterm 30. September 1862 die Verhandlungen wieder
aufgenbinnten wurden. Der Kurator der Univerſität eröffnete nämlich dem Magiſtrat,
daß dem Miniſter in dem fragliche Vertrage das Intereſſe der Anſtalt zu wenig ge
wahrt zu ſein ſchiene daß demgentäß derſelbe verlange die Stadt ſolle die Hälfte

es zu den Neubauten und Eintichtungen nöthigen Baucapitals etwa 5000 Thlr.
Kragen 2) die Univerſität könne ſich nicht verpflichten mehr als 100 Kranke aufzu
nehinen 9) der ſchon jeht auf der Klinitt als unzureichend erkannte Verpflegungsſatz
pon 8Sgtl per Kopf und Tag im Stad raftkenhauſe betrug der Satz ähtend
der Jahre 1858/60 durchſchntttlich 90 Sgr. Pf. mit Einſchluß der bedelttenden,

Küch künftig meiſtens perbleibenden Generalkoſten ſolle zwar vorläufig gelten der
Kniperſttät aber das Recht zuſtehen, eine Erhöhung deſſelben herbeizuführen, wenn eine

ſolche durch die nachgewieſene Preiserhohung der Nahrungsmittel, des Heizungs und
ErleuchtungsMatgrigls! geboten erſcheine a

e le en Behörden gingen auf dieſe Bedingungen ein erkannten auch der
Unive ſitat das Kündigungsrecht zu wollten dagegen den WVerpflegungsſatz von 8 Sgr.

für di erſten 18 ahre feſt halten wiſſen. eAn Dieſen leßten Punkte ſchellerte daß gange Projekt Denn die Königl Klintk,
welcher aus dent ganzen Arrangeinement mancherlet Inkondentenzeſ erwuchſen unter
ſuchte nun den Koſtenpunkt genauer) um den ſtädtiſchen Behörden die Billigkeit ihrer
Bedingungen zu beweiſen fand daß den Verpflegungsſatz während des Jah es 4862
Sr. ſchon überſteige, und ſo kam es, daß unterm 26. Juli 1863 von Königl.
Cürator die Erklärung abgegeben wurde der Herr Miniſter werde nur unter der Be

nung in die Abſchlleßung des Vertrages willigen, daß der Verpflegungsſaß nicht
fixirt, ſondern alljährlich nach den Ergebniſſen de vorigen Verwaltungsfahres normirt
werden ſollte, ſo zwar daß dieg Stadt die von der Klinik aufgewendeten Selbſtkoſten,

unusſchließlich Der Generalkoſten, zahle. Zu den eneralkoſten aber ſollten Unterhal
en e Beſoldung, Lohn und Beköſtigung des r und Verwaltungß
Perſönals allgemeine Verwaltungskoſten, Remuneraktonen und ratifikationen c. ge
rechnet werden
u begännen nun Verhandlungen zwiſchen Stadt und Univerſität welche den Zweck
hatten einestheils den Legriff der Spezialkoſten genau feſtzuſtellen anderntheils viel
leicht aus der gemachten Berechnung der Spezialkoſten etwas auf die Geyeralkoſten zu
überweiſen und ſo den von der Klinik gefundeſen Saß von 10 S. 18 f. pro
Kopf und Tag herabzuſetzen. Dieſe Verhandlungen hatten den entgegengeſetzten Er

folg denn ſchließlich ſtellte ſich nach mehrfachen Unterſuchungen heraus, daß der Selbſt
koſtenpreis der Klinikskranken 11 Sgr. 8/4 f. betrage. Dies wurde dem Magiſtrat
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nterm 15. Aug. 1864 vom Königl. Curator eröffnet. Auf dieſen Satz konnten die

ſtädtiſchen Vebörden nicht eingeben und es wurde der desfallſige Beſchluß derſelben dem
Herrn Curator mitgetheilt mit dem Bemerken daß die Stadt ein ſo hobes Opfer nicht
bringen könne. Hr. Profeſſor Weber ſtellte nun noch einmal dem Herrn Minſſter
perſönlich die Sache vor und erlangte von demſelben die mündliche Zuſicherung daß
der Stadt eine pekuniäre Vergünſtigung zu Theil werden ſolle, etwa in der Weiſe,
daß die Klinik bis zu 40 Kranken täglich für den Preis von 10 Sgr. die über 46
hingusgebenden für den Selbſtkoſtenp eis von 11 Sgr. 8. Pf. aufnebmen möge. Allein
auch dieſer Vorſchlag konnte als zweckmwäßig für die Stadt nicht erachtet werden. Denn
die Klinik in mt jetzt und wird jederzeit eine nicht geringe Anzahl ſtädtiſcher Kranken
für den Preis von 8. Sgr. in ihrem Intereſſe gufnehmen Nach Abſchlleßung eines
Vertrages mit der Stadt aber würden dieſe Kranken als ſtädtiſche wie dieſelben
ſind mit 10 Sgr. reſp. 11 Sgr. 8 Pf der Stadt zugerechnet werden. Demgemäß
erſcheint es unzweckmäßig, für die Stadtkranken einen höhern Satz zuzugeſtehen als
die Klinik ihren eigenen Kranken anrechnet.

Ebenſo erſchien ein anderer Vorſchlag:
etwa 1 Kranke für den Preis
Intereſſe der Stadt liegend,
des Krankenbauſes an das Hospital abgetreten werden könne und die freie Dispoſition
der Stadt über die Annahme ihrer Kranken dadurch gebemnmit würde.

Demgemäß beſchloß die Verſammlung daß die Verhandlungen mit der Königl.
Klinik über dieſen Vereinigungsplan als abgebrochen betrachtet werden müßten da ſie

ſich von den ürſprünglichen ännehmbaren Bedingungen zu weit entfernt hatten. Jm
Anſchluß hieran genehmigte die Verf

Thlr 3 Sgr. 8 Pfg Dies Zimmer welches früber der Oekonom des Hospitals mit

„„Die Klinik ſolle dem Stadtkrankenhauſe
von s Sgr. abnehmen“ ungusführbar und nicht im

da dufch Wegnahme von 12 Kranken noch kein Zimmer

t ammlüng ferner die Creirung zweier neuer Hospietalsfreiſtellen und bewilligte die zur Einrichtung einer Stube nöthigen Koſten mit 54

inne hatte iſt dem neuen Oekonomen nicht mit übergeben worden und ſo für Hospie
talzwecke gewonnen. Jm Uebrigen ſolle vorläufig von der Erweiterung des Hospitals
abgeſehen werden und es bel den in den letzten 4 Jahren geſchaffenen erheblichen Dospie
talsunterſtützungen fürs Erſte ſein Bewenden haben.

Künſt Nachricht.
Laut ſchriftlicher Mittheilung wird. Herr Kapellmeiſter B. Bilſe

mit ſeiner rühmlichſt bekannten Kapelle am 15 und 16. Mai im
Bellevue- Saale 2 große Jnſtrumental- Concerte veran
ſtalten. Die ächt künſtleriſchen, durchaus gedjegenen Leiſtungen der ge
nannten Kapelle haben bereits in Berlin, Breslau, Oresden,
Stettin, Warſchau, Leipzig u. ſ. w. bei Kennern und Kunſt
liebhabhern die freudigſte Anerkennung gefunden, und werden auch in
unſerm kunſtliebenden Halle ſicherlich allgemeines Jntereſſe
erwecken. Herr Bilſe iſt uns gewiß ein ſehr willkommener Gaſt.

G. Nauenburg.
Meßbericht.

Leipzig d. I. Mai
zu betrachten. In den letzten Tagen war namentlich in rohen Häuten ein ſtarkes Ge
ſchäft und ſcheint der großte Theil der bedeutenden Zufuhr auch Käufer gefunden zu
haben. Zahlreiche Beſtellungen welche die Fäabrikanten mit nach Hauſe bekamen,

hedangen höhere Preiſe als während der Meſſe gehandelt worden waren In Rauch
jwagren geſtaltete ſich dies Meſſe ziemlich gut! In Folge des ſtrengen Winters, der

einen ſehr ſtarken Bedarf an Hauchwaaren mit ſich brachte war die deutſche Kund
ſchaft ſehr zahlreich vertreten und würden bedeutende Einkäufe gemächt. Namentlich
die feineren Pelzſorten, Wie Veh, Biſam waren in ſehr guter Nachfrage Glechiſche
Einkäufer ſind Bereits zahlreich zugegen doch halten ſie mit ihren Einkäufen ndch zu

rück Die Pylniſchen und wuſſiſchen Einkäufer werden noch erwartet und man glaubt
daß ſie alle noch bedeutende Einkäufe machen werden. Bären und Schuppen waren
weniger gefragt deſto mehr die ſeinern Sorten. Voigtländiſche Weißwagaren
find noch nicht recht im Gange, wenigſtens hat ſich ein Engrosgeſchäft noch faſt gar
micht entfaltet. Was bis jetzt gehandelt worden iſt waren kleine Geſchäfte und
Zuch dieſe konnten nur zu gedrückten Preiſen effectuirt werden Die Erwartung daß
die Garnpreiſe bexabgehen werden lähmt das Geſchäft ſehr empfindlich

LotterieBei der am 4. Mat fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 131 Könlglichen Klaſſen
Lotterie fielen 6 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 39. 4530. 61,416. 75,218. 78,114
und 81,323.

46 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1838. 2191. 6114. 6168. 5527
14,716. 16,001. 16,325. 18,352. 22,417 27,707. 28,620. 30,338. 30,957.
37,418 40,776. 41,699. 42,080. 44,729. 50465. 50,558. 52,091.53)346 537614.

13,517.

101. 56 61010. 61,762. 74156. 74026. 187 795009. 791107. e
81,845. 82,715. 84/862. 85,731. 85,922. 87,990. 89,477. 91, 122. 91954 und 95,803

58 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1196. 4323. 4543.
439.

26,097.29,273 290738. 22,620. 32, 253. 85, 196. (37 9031 88, 445. 40762 49873.

Die Ledermeßſe iſt nunmehr als vollſtändig beendigt

34618.

5638. 5662. 7632.8783. 9058. 9300. 10, 120. 10, 125. 10,413. 14 748 15/089. 18, 11

47726. 51534. 58,681. 54,259. 54884. 50/509. 575004.168, 130. 56004.
60,331. 61,713. 62,473. 62,679. 68,183. 531. 76„159 77 80 065.
82,270 82,357. 85-181. 85,973. 86,579. 86,662. 86,957. 87,757 90, 998 nd 93912.

62 Gewinne zu 200 Thlr auf Nr. 1615. 1910. 2965. 6018. 9904 6194. -871.
öö. 1,490 12/584 258. 15,569. 15/5981 15,608. 15,781.

17,982. 19,252. 22,607 23,586. 23,693. 24,350. 25,005. 26, 187. 28,818. 29181.

30155. 3 34/625. 34/652. 34798, 34945, 96,856.42/93 37650,762 52682. 58,113 54,460. 56, 201 50,519. 58-589.

82/063. 87,087. 87,724. (917733 und 3,713.

m Marktberichte. aagdeburg, den a Mat. Weizen 63.046 pro Scheffel 84 e. Ro3 re Scheſfel 84. Werſte 92 pro Scheffel 70 es Hafer Se
ar tel 50 Hartoffelſpirttus 8000. Tralles, locd ohne Faß

Röordhauſen, den J Mal. Wetzen 1 22 bis d e Roggen

bis i Herſte 7 bie i27 bis Rübsl pro Centner 14 insl pro Centner 18Berlin den 4 Mai Weizen loco 45 60 nach Qualität fein veiß poln.
59 ab Kahn bez.

G. Juni Juli 38 e be Sr. guſt 389 rbez. Br. u. G., Sest. Oct. u Set. Novbr. 10 41 e Br.
Se ſte große und kleine 2936 pr. 1750pfd. Hafer loco 29 28 em
merſcher 26 27 ab Bahn bez., Lieferung pr. Frühj. 25 26 bez. Mai
Juni 258/, bez., Juni Juli 259 bez. Juli Aug. 2597, bez., Sept. Oct. 247,
25 bez. u. G., Oct. Nov. 24 bez. j
Futterwaare 45—48 RMübölloch 127, Br. Mat u. Mai Juni 127
en e bez. Br. u. G., Juni Juli 13 a be Juli Auguſt sbez. Sebt. Oct. 18 bez. u. G. Br. Leinöl ſoco 12Spittrus loco ohne Faß 13 bez, Mai u. Mai Junt 13 bez.
u Br. Juni Juli 14 bez., Br. u G., Juli Aug. S
bez. u. G. h Br. Aug. Sept. 14 bez. Br. U. G. Sept. Oet 15

bez. u. Br. 15 G. Wetzen wenig beächtet. Roggen zur Stelle blieb auch
heute wenig beachtet, und zogen nur Kleinigkeiten für den Konſuni an. Texmine er
fleuten ſich auch ferner einer guten Beachtung und beſſerten ſich bei überwiegender
Kaufluſt nicht unweſentlich im Preiſe. Die anhaltend trockene Witterung in Hlreige
Dung mit der heute fälligen kleinen Kanalliſte, ſo wie die einſeitige tonlante Adſnah
e der Kündigungen von 23,000 Etr. achten für alle Sichten nenerdings zur Kauf

Hafer
Regen loco 89 84pfd. 39 ab Vkhn be
Jrühf. u. Mai Junt 377 dere ben rn

S J
T

Erbſen, Kochwaare 48 6565

74 82 955013.076,878 S.
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ſer, ruhig, Mat Juni 5400 Pid netto 95 Bancothaler

Pfd. Brutto 81 Br. 80 G.

juſt an und beträgt die Steigerung wieder ca. I pr. Wiſpel. Hafer zur Stelle ließ
üch gut placiren, Termine beſſer bezahlt, gekünd. 1600 Ctnr. Rüböl war beſond rs
n Deckung für nohe Lieferung beliebt und wurde im Laufe des Geſchäfts merklich böher
bezablt. Zu den erhöhten Courſen trat aber Verkaufsluſt mehrſeilig ein und büßten
dieſelben wieder ca. vom höchſten Stindpunkt ein Auch
durch vielſeitige Frage bei knappen Abzebern beſonders für kurze Lieferung nicht un
weſentlich im Preiſe indem der größte Theil der Ankündigungen gutes Unterkommen
gefunden und Deckungsbedürfniß in Vordergrund tritt. Für ſpätere Sichten beſtand
nur ſchwache Frage und haben dieſelben keinen Aufſchwung erfahren gekünd. 170,000
Quart.

Breslau, d. 4 Mai
Weizen weißer 64—-75 gelber 56——-70 Roggen 43 45
38 Hafer 26-30 V

Stettin, d. 4 Mai. Weizen 5260, Frübf. 60 bez. u. Br, Mai Juni 592
bez., Br. u. G., Juni Juli 60 bez. u. Br. Juli Aug. 60/, bez. u. Br., Sept. Oct.
2 bez. Roggen 38, Frübj. n. Mai Juni 37 38 Juni Juli 3839) Juli Aug. 839 40 Sept. Octbr. 41 bez. u Br. Rüböl 12 Br. Mai
13 Br. u G. Sept. Octbr. )3 bez. Oct. Novbr. 13 Br. Spiritus 13

Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles I Br. G.
Gerſte 32

Frühj u. Mat Juni bez. Juni Juli 14 G. Juli Auge 14 bez.
Hamburg, d. 4 Mai. Getreidemarkt feſt und u Weizen auf Termine fe

ez.
Sept. Oct. 103 bez. 103 Br u. G. Roggen ruhig, auf Termine feſter, Frübf. 5100

Sept. Octbr. 70 71 bez. 71 Br. 70 G. Oel
Mat 27 Oct. 27 feſt.Amſterdam, d. 3. Mai. Weizen wenig verändert. Roggen desgl. pr. Herbſt

iemlich feſt. Raps, Octbr. 76 Rüböl Herbſt 4177,

Spiritus ſteigerte ſch

96 Br. 95 G., pr.

London, d. 3. Mat. Jn engliſchem Weizen beſchränktes Geſchäft fremder ver
vernachläſſigt. Frühjahrsgetreide behauptet.

Liverpool, den 4. Mai. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Amerikaniſche 14
Fair Dhollerah 11,, middling Fair Dhollerab 10 middling Dhollerah 9 Ben
gal 6/,, Domra 11 Pernam 14 China 8

Waßſerſtans der Sgale bei Halle am 4 Mai Abends am Anrervegel 5 Fuß
9 Zoll am 5. Mat Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 3. Mai Abends 2 Fuß 10 Zoll,
am 4. Mai Morgens 2 Fuß 8 Zoll.

e der Elbe be Magdeburg den 4. Mal am neuen Pegel 5 Fuß
10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Oresben am 4. Mai Mittags: 1 Elle 10 Zol uner 9.

Schifffuhrtsnachrichten
ber die zu Mägdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts Am 4. Mat Fr. Näbert, Guano, v. Hamburg Bernburg
G. Herms, Schwefelſäure v. Hamburg m. Magdeburg C Günther Nubholzer,v. Liepe n. Buckau. G. Herzog, Güter, v. Magdeburg n. Deſſau e
band, Eichen, v. Maßdeburg n. Rieſa.

Niederwärts: Am 4. Mai. G. Keilig, Güter, v. Dresden n. Magdeburg.
E. Ehrt Brauünkohlen, v. Außig n. Brandenburg. Fr. Sonnenfchintdt, Stein
ſalz, v. Schönebeck n. Hamburg. A. Schmidt, desgl. Chr. Altenhorſt, Braun
kohten, v. Außig n. Nuſtadt.

und Geld -Cours, Berliner Börſe vom 4. Mai 865.Berliner Fonds
Dip.

Fonds Courſe. 1864. f. Brief. Geld
f. Brief. Geld. Niederſchl.eMärk. 4 97 96

Freiwillige Anleihe 49 102 102 Niederſchl. Zweigb. Ah 84 88
Staats Anleihe v. 1859 5. 106 105 berſchl. Tit. e e Art

do. 1854, 1855, 1857 4 102 1602 und c 10 176 175
do von 1859 42 102 102 Oberſchl. Lt. B. 10 392 157 1156
do. von 1856 4 102 102 e 3 u littdo. von 1864 4 102 |Zheiniſche 135do. von 1850 u 1852 99 98 (Stamm-) Pr. 4 l116
do, von 1853 68 et hen 30 29do von 1862 99 989 Ruhrort e refeldStagtsſchuldſcheine 3 91 90 Kreis Gladbacher 6 3 103 102

Prämten Anleihe von Stargard Poſen h 97
e e e e un e lebe SeeKur u. Neumärkiſche Wilb. Goſel-Odb. 63Schuldverſchreibungen 3 90 899 e r dOder Deichbau Oblig. 4 v. eVal StabtOblig. 102
do. vo a Wo vorßehend kein Zinsſa t iS n v uvrirt iſt,Schuldverſchreibung der nHer Kanſgaeſhet 5 o werden uſancemäß:g t. verechnet.

Pfandbrtefe. Prior. -Oblig.
Kur u. Neumärkiſche 3 87 86 Aachen Düſſeldorfer 4 91 91
o. do. 4 98 98 d l. Emiſſion 4 92Dfßtpreußiſche de Emiſſion 4 100 100do. 94 93 Aachen Maſtrichter 4 79 78Pommerſche 3 87 n do. Emiſſion 5 80do. 4 682 98 Berg. -Märkiſche conv. 4
Poſenſche do. U. Serie conv. 4 101 1007,do. 3 S do. III. Serie vomdo. neue S 95 Staate 3 gar. 83 8277Schlefiſche 3 91 do. do. Lit. B. 32 838827Weſt preußiſche 3 85 84 do. W. „Serte 4
e 94 do. V. Serie 100 99do. neue 4 P 94 93 do. Vüſſ.Elberf. Pr. 91

S x do. S do. H. Serie 4 99entenbriefe. do. (Dortm.Soeſt) 4 921 eKar u. Neumärkiſche 4 98 9777, do. do. I. Serie 4 99Pommerſche 4 98 98 Berlin-Anhalter
oſenſche 697 96 Berlin Anhälter 1101Preußiſche 4 68 972 Berline Hamburger 4 99
Rhein u. Weſtphäl. 4 987 982 do. do. II. Emiſſion
Sächfiſche 4 99 8 Berlin Potsdam Mag

leſiſche 4 989 98 deburger r S 4 95do. it. B. 4 (97 96Preuß Hyp. Anth. C. 101 do. Iit. C. 957 do
Hyp. e Br. d. l. Pr. Hyp. Berlin StettinerAct. Geſ.. 4 100 99 do. II. Serie 92e a a o wen en eA. B. 100 100 v. IV. SerieFr. k. Anth. Scheine h 147 146 Staate garantirte ar 102 101

e tn e 129, en eziger Privatbank 14 Sreiburger Lit. D. aWrleterger Privat B. en hl ereſelter 3 99
Magdeburg Privat Bi 101 Ein Mindener 101
Joſener Privat Bank 100 do. II Emiſſion 103Pomm. Ritterſ. Priv. B. 101 100 do. do. 494 94

Eiſenbahn v. s 1e Actien. do v. S 92StammeAet. f. Brief. Geld Mageebutges a n e n
Aachen Düſſeldorf z i1002 Magdeburg Aittent. 73 2252a a 46 en n a e2 ärki Td nete e e e enerlin Potsdam d o. do. IV. Serie 4Archurger n 222 221 Vied. Zethze. i. C. 5 o
in an 7 1369 185 erſleſhhe S e 95
reslau weid 2 o. t. 2nitze Freibürger 81 145 144 do lit. C. WBrieg Reiſſe do. Tit. D.Löln Mindener 3 209 208 do. Lit.

Magdeb. Halberſt. 25 287 do. t. 101Magdeb.-Leiygtger 18 267 YNheiniſche n
Münſter Hammer 97 do. vom Staat gar. u

f h GeldRheiniſche v. Staate gar. Jnländiſche Fonds.
II. Em. v. 1858 u. 1860 100 gf. Brief. Gelddo. do. von 18624 100 Käſſ.VereinsBk.Act. A. 129Rheiniſche v. Staat gar. a 101 Danziger Privatbank 4 an

Rhein Rahe vom Staat KHönigsb. Privatbank 4 Jod
garantirte 101 1008 Magdeburger Privatb. 101 b

do. do. II Emiſſ. 101 Poſener Arinatbant 100Ruhrort Crefelder Kr. Berl. Hand. Geſellſchaft 4112Gladbacher 99 Disc. CommanditAnth. o a
do. R. Serie v Schleſ. BankVerein ndo. Serie a 99 Pommerſche Ritterſch. B. 101 00StargardPoſen 93 a Preuß. Hypoth.Verſ. 4 ando. Gmiſſton 42 995, do. vo (enckel) o ed Eiſen a Erſte Preuß. Hhpoth. G. 106 b

e r von 98 Gew.Bk. (Schuſter)
do. II. Serie conv. 4 99 S i. lerdo. IV. Serie D wer S der n zie ten

Wilh. (CoſelOderberg) 4 n a ttenwert z t S
z 1 d 35d. III. Emiſſion 4 96 Fabrik v. Kiſenbahnbed. 5 s in

Ausländ. Eiſenbahn Stammactien. Deſſauer Kont. Gas 5 1566
Oiv.

S Ausländiſche FondsAmſterd. Rotterd. 6 4 120 1192), Braunſchweiger Bank 4 86 85Berlin Görlitz 4 90 89 Bremer Bant 114
do. Stamm Prior. 5 16002 99 Coburger Kreditbank 4 100
Galtz. (Carl Ldw. 5 97 Darmſtädter Bank 2 91Löbau HJittau 5 40 Deſſauer Credit 4 4Lldwigsh. Bexb. 93 l148 Deſſauer Landesbant 4 9 90
Mainz Ludwigeh Genfer Creditbank 4 42Lit. A. u. G. 754 131 130 Geraer Bank 4 10677Mecklenburger 81 80 Gothaer Privatban z 100
Nrdb. (Fr.- Wilh. 76 vPannoverſche Bank 4 100
Oeſtr. f. Staatsb. 5 117 116 Leipziger Ereditbant 84Oeſtr. ſüdl. Staats Luxemburger Bank 4 85 84

a bahn Lomb 5 1140 WMeininger Ereditbank 4 102 101Oſtyr. Sob. St. P. 89 Norddeutſche Bank 4 114
Ruſſiſche Ciſenb. 5 80 Oeſterreichiſcher Credit 5 86
Weſtbahn (böhm.) 5 7877 Roſtocker Bank 4 119
Warſchau Wien 5 70 Thüringiſche Bank 477 76

a Weimariſche Bank 4 100Ausländiſche Prioritäts Actien. Oeſterr. Metall 5 66 66Belg. Oblig. J. de 'Eſt 4 7 77 do. National Anleihe 71 70
do Somb. Meuſe 4 78 77 do. PrämtenAnteihe rDeſtr. franz Staatsb. 3 263 do. n. 100 Fl. Looſe 775

Deſtr. fr. Südb. (Lomb.)8 252 251 do. Looſe 1860 86
WMosk.Rjäſan (v.St.g.) s 87 86Deſtexr. Looſe (1864) 4Rjäſangozlow b 82 81 do. SilberAnl. (1869) 76 75
Galtz. (Carl Ludw.) 887 877 l SStal. Anleihe l h 65

Wechſeleours vom 4. Mat Diskfß
Amſterdam für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 3 1437 b

e do. do. o. 2 Monat 3201439 bz.Hamburg do. do. 300 Mark Beo. Sicht (8 Tage) 2 15187, bz.

de do. d 2 Monat 29 151 bz.London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 46. 22 b.
Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 3 80 bz.
Wien do. do. 160 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 h b
do. do. do. do. 2 Monat 5 92 bz.Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 56. 241 G.
Leipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 49 99 G.
do. do. do do. 2 Monat 99 G.Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 3 56. 26 G.

Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 bz.
do. do. do. do. 3 Monat 6 88 bz.Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 6 795/ bz.

Bremen do. 100 Gold 8 Tage 5 111 bz.
Gold und Papiergeld.

Fr. Bkn. mit R. 99 bz. Napoleonsd'or 65. 12 bz.
do. ohne R. 6995 bz. Louisd'or 1111 63z.Oeſtr. B. V. 953 G. do. p. Stück 17 3 bz.

Poln. Bankn Sovereigns 6. 23 G.Rüſſ. Bankn.. 79 bz. Goldkronen 9. G.Dollars p. Stück I. 12 z. Gold, W Zollpfund fein 465 bz.
Jmperialen 5. 162 G. Friedrichsd'or 11135 bz.Dukaten 3. 6 B. Silber, 1 Zollpfund fein 29. 29 G.

Die Börſe war ſtill und im Ganzen (matter, beſonders vernachläſſigt blieben öſterreichiſche Effekten Eiſenbahnen waren nur ſchwach belebt mit Ausnahme der Aachen
Waſrichter, welche in großen Poſten umgingen z auch Rordbahn, Minerva, Amerikaner wurden etwas gehändelt; preußiſche Fonds blieben ſtill Wechſel unbelebt.

e



e rBekanntmachungen.
Jn dem Konküurſe über das Vermögen des

Weinhändlers Friedrich Kühl hier iſt der
Kaufmann L. Deichmann hierſelbſt als deſi
nitiver Verwalter der Maſſe angenommen und
beſtätigt worden.

Halle a/S., am 21. April 1865.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der durch Beſchluß vom 21. Juli 1864

über den Nachlaß des am 4. März 1864 zu
Teuchern verſtorbenen Fleiſchermeiſters Fried
rich Ferdinand Wötzel eröffnete gemeine
Konkurs im abgekürzten Verfahren iſt durch
Vergleich beendigt worden

Zeitz, den 24. April 1865.
Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von I bis 12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Wieg trug
Es wird vor Ankauf eines Wechſels mit dem

Giro oder Accept:
Friedrich Hupe

gewarnt, da Deckung nicht vorhanden iſt.
Eine noch im Betriebe ſtehende 2pferdekräftige

Maſchine, mit Keſſel und allein Zubehör, iſt
wegen Vergrößerung des Betriebes billig zu
verkaufen. Wo? ſagt Ed. Stückrath in
der Expedition d. Ztg.

Auf einem Gute in der Nähe von Mans-
feld wird zum 1. Juli a. e. ein tüchtiger, wo
möglich verheiratheter Gemüſegärtner geſucht
derſelbe erhält 145 Lohn Kartoffelland u.
Kohlenfuhren geleiſtet. Zeugniſſe ſind einzuſen
den H. B. poste rest. Manstfeld.

Ebendaſelbſt wird ein verheiratheter Hofemei
ſter geſucht. 140 Lohn gegen billige Mie
the und Kartoffelland. Briefliche Meldungen
H. B. poste rest. Manstfeld.

Dr. A. II. Meun, Hrakt. Arzt zu
Nürnberg (Baiern), iſt Spezialiſt in ſämmt
lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be
hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchrift
liche Conſultation. Namentlich aber iſt er
durch ſeine jährige praktiſche Erfahrung, auf
dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre
langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern
geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels im
Stande, eine jede „Gonorrhoest, welcher Dauer
und Jntenſirät ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Tagen gründlichſt zu heilen ohne irgend eine
Spur nachtheiliger Folgen Briefe wanco.

Zillen- Verkauf.
Eine gebrauchte Zille, noch tüchtig zum Koh-

lenTransport, iſt ſofort preiswerth zu verkaufen.
Kaufliebhaber wollen mit mir oder Herrn

Bühnenmeiſter Schulze hier in Unterhand

n arg den Mal 1365freiburg. a/U., den 3. Mae G. Körner.
S. Adam in Lyck, Agent für den An

und Verkauf von Häuſern, Gütern c. c. em
pfiehlt ſich unter Zuſicherung ſtreng reeller Be
dienung beſtens

NB. Die Pillau Königsberg Lycker Bahn
(oſtpreußiſche Südbahn) iſt bereits im Bau be
griffen und Gelegenheit zum Ankauf günſtig.
Frankirte Anfragen werden prompt beantwortet

Sehr ſchöne neue Kabinet-Uhren, ſicher
gehend, verſ. gegen Franco-Einſend. von 1.
mit 2jähr. Garant. Schein Adolf Oſterloh,
Uhrenfabrikant in Rudolſtadt, 413, Obere
Marktſtraße.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 23,
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Zwei Stück 1 jährige Ferſen ſtehen zum
Verkauf in Hohenedlau Nr. 2.

Magdeburg Cöthen Halle- Leipziger Eiſenbahn,
Am Sonntag, den 7. Mai cr. werden auf allen unſeren Stationen be

den drei des Morgens um 5 6 und 11 Uhr von Magdeburg abgehenden
Zügen Fahrbillets nach Leipzig zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben werden

welche dieſelben Perſonen die ſie zur Hinfahrt benutzt haben auch zur Rückfahrt mit den an
ſelbigen Tage Abends um 6 und 10 Uhr und am folgenden Montage um 12 Uhr von
Leipzig abzufertigenden Zügen berechtigen.

Auf dieſe Billets, welche mit einem Stempel
„Gültig zur Hin- und Rückfahrt“

verſehen ſind, wird Freigepäck nicht gewährt.
Magdebürg, den 28. April 1865.

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

O h h h e a h e e7 1 0Sol und Heil Badeauſtalt Köſtritz. 9
Dieſes Bad, im Fürſtenthum Reuß j. L. (Thüringen) an der Eiſenbahn zwiſchen Gera

und Zeitz, wird den Is. Mai d. J. eröffnet. Es unterſcheidet ſich dieſes Bad
von vielen andern Bädern dadurch, daß nicht gewiſſe Krankheiten nach
einer einſeitigen Heilmethode durch ein beſtimmtes mineraliſches Drink
oder Badewaſſer behandelt werden, ſondern daß die Heilung jeder heil-
baren Krankheit dadurch zu erſtreben geſucht wird, daß man alle den Na
turheilungsprozeß fördern den Mittel in Anwendung zieht, mögen dieſelben 9
nun innere oder äußere, allgemeine oder örtlich wirkende ſein. 9

Zu dieſem Zwecke ſollen nicht nur alle Arten von (warmen und kalten, allgemeinen
und örtlichen) Bädern, beſonders Sool, Fichtennadele, Dampf und (weil ganz
ſonders wirkſam) auch trockene Sandbäder, ſondern auch die erforderlichen Mi
neralwäſſer zum Trinken, ſowie örtliche Heilmittel in Form von Douchen,
Einſpritzungen, Einathmungen, Elektricität u ſ. f. dienen. Zur Unterſtützung der medicini
ſchen Kuren beſitzt der von mehr als 1500 Einwohnern bevölkerte, an einem der ſchönſtenPunkte des freundlichen Elſterthales gelegene Ort Köſtritz eine liebliche mäßig e

mit Nadel- und. Laubholz bewachſene Umgegend, einen reizenden Park, drei welkbe
rühmte Handelsgärtnereien (beſonders in Roſen und Georginen), einen klaren Fluß
(Elſter) zwiſchen friſchen Wieſen, ausgezeichnete Milch und ein kräftiges, malzreiches,
wohlſchmeckendes Bier. Wo große körperliche Ruhe die Heilung begünſtigt, ſoll dieſelbe
in ſanft wiegender Hängematte genoſſen werden, während im Gegentheil turneriſche
und heilgymnaſtiſche Bewegungskuren, wo es nöthig, ebenfalls in Anwendung kommen.

Der Ort ſelbſt, eine Station der Weißenfels Gerger Eiſenbahn, hat nach allen Seiten
Eiſenbahn und Poſtverbindung, und es gewährt die Nähe der durch die Eiſenbahn mit
demſelben verbundenen Städte Gera und Zeitz auch die Möglichkeit zum Genuſſe ſtädtiſcher
Bergnügungen. Die Anſtalt an einem mäßigen Berghange gelegen und mit
Ausſicht in das ſich dort ausbreitende liebliche Elſterthal, iſt den Bedürfniſſen der Zeit ent
ſprechend eingerichtet und bietet den Beſuchern jeden wünſchenswerthen Comfort. Für ent
ſprechendes Unterkommen iſt in der Anſtalt ſelbſt, ſowie im Orte geſorgt, und ertheilt das
Directorium auf portofreie Anfragen nähere Auskunft.

Jn mediciniſcher Beziehung ſind die unterzeichneten Aerzte zu jeder weiteren
Auskunftsertheilung bereit. Auch wird den Badegäſten von Zeit zu Zeit Gelegenheit gebo
ten werden, durch populäre
kommen.

Köſtritz, im April 1865 Für das Directorium:
Amtmann Gieſeker in Köſtritz, Prof. Dr. Bock in Leipzig,

Dr. Seltzer in Gera, Medicinalrath Dr. Sturm in Köſtritz
e

Apotheker Bergmann ispommade,
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern
empfehlen à Fl. 5, 8 u. 10

in Artern: W. A. Müller in Merſeburg: M. MExſus.
Bitterfeld: W. Kougenl. Naumburg: R. Löblich.Düben: M. Schule. Querfurt Carl Burow-Eilenburg: Bornikoel. Sangerhauſen: J. G. Töttler-Eisleben: M. Zaczjakowaly- Weißenfels R. Katesehkte.
Hohenmölſen: r. Angermann. Wiehe: Apotheker Mangel
Laucha: T. Kannfg. Zeitz: A. Huch.

Man epöt in Halle bei A. Wemntze, früher W. Nesse Schmeerſtr. 36.
Centesfma lange en ganz von Eiſen zu eder Tragkraft,
ecimalwaagenm in allen Größen,
Viehwaag gen mit Doppelhebel nach Centimalſyſtein,
Kettenpumnpen in alen Laängen,

ine in allen Längen,ſowie auch noch einzelne Ringel ſind wieder vorräthig, Reparaturen und Umänderungen von
Waagen, ſowie die Aichung derſelben wird ſtets prompt beſorgt.

Böhimneu, Roßplat vis à vis.
Tapeten- Anzeige.

Die neueſten Tapeten und Bordüren ſind ange
kommen, und empfehle ich ſelbige zur geneigten

Abnahme a s in hAen zum Seifekochen nebſt Gebrauchs
anweiſung bei Capes in es.

Vorkräge Kenntniß von der Geſundheitslehre zu bee

Sommerwohn ungen Gute Roggen u. Weizenkleie, ſchwarzes Fut
zu vermiethen in Freybergs Garten. Straße Nr. 3.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckeret in Halle.

termehl verkauft Carl Schroeder, Ranniſche

e



Zweite Beilage zu 12106 der Halliſchen Zeitung (im G.

n en 6 a 1865
ſſenſchaftliche Notizen.

Das ſtädtiſche Muſeum in Leipzig erwarb vor kürzer Zeit ein treffliches
Ausgeführt im Jahre 1811,
für Koch merkwürdige Leucht

Prof. Scheurens Aquarellen aus der Natur,
Sage Geſchichte und Denkmälerwelt des Rheinlandes, welche ſich im Beſitz des Köl

Kunſt und wi

Bild von Joſ. Ank. Koch Schweizerlandſchaft
eigt. das Bild eine bedeutende Durchbildung und einehaſt und Tiefe des Colorits.

ner Muſeums befinden ſind von den Malern Dahl un
phirt und in der Anſtalt von Reiß in Düſſeldorf.

baäden iſt durch Fresken von der Hand Wilhelm Mül
worden. Die Decke zeigt die vier Jahreszeiten in vier e
größere Frieße ſtellen Kindergeſtalten vor. Die D
zeitung, auf welche wir wiederholt aufmerkſam machen (Redacteur Dr.
ler in Berlin), bringt in ihren neueſten Nummern Abbildun
Braunſchweig vor und nach dem Brande. Das Düppel
Königsplatze in Berlin wird eine 100 Fuß hohe Säule
oberten Geſchützröhren, gekrönt von einer Siegesgöttin mit dem
breiten Piedeſtal worauf eroberte Feldgeſchütze mit Krieg
Truppengattungen aus Erz aufgeſtellt ſind. Die Sculpturen zu dem Denkmale wer
den nach den Entwürfen des Prof. Drake ausgeführt.
die ConcurrenzEntwürfe von Stüler und Strack zu
Franz Arago?s, welches nächſtens in der Geburtsſtadt des Gelehrten (Eſtagel

Dliva modellirt und von Victor Thiebaut ge
Pilz in Wien ſoll in Gumpendorf

(Laut dem Taufprotocolle im Pfarrarchive

aufgeſtellt werden wird iſt von
goſſen. Nach dem Entwurfe des Bildhauers
ein Haydn Denkmal errichtet werden.
zu Rohrau wurde übrigens der Meiſter auf die Namen „Franz Joſef Haiden ge
tauft.) In der Bibliothek des Director Böckel zu
Partitur des reiſchütz“ befinden welche mit eigenhändigen Bemerkungen unda e Auf der erſten Seite ſteht die Notiz
„Dem Danziger Nationaltheater zur Aufführung! Karl Maria von Weber.
Textverbeſſerungen Weber s verſehen iſt.

Die Berliner Singacademie brachte kürzlich eine Compoſi
dem Helden von Dennewitz, Bülow zur Aufführung
für Frauenſtimmen mit Chor). Dieſelbe iſt auch im Beſitz
ſelben Componiſten

langjährige und gründliche Forſchungen gemacht haben.
Tochter Jean Pauls, ſtarb in München in Dresden ſtarb am 10. April die Mutterhen Je e e Am 4. April ſtarb die einſt ſo berühmteder früher ſo gefeterten Henriette Sontag
Sängerin Paſta Glanzperiode 1824 1830 Neben
Heinrich Marr in Hamburg, ein Schauſpieler der guten alten Schule namentlich
als Briſac in Laube's „Roccoco“ ohne Rivalen, feierte vor Kurzem unter allgemei
ner Theilnahme ſein 50jähriges Künſtler Jubiläum.
von der Königl. Bühne in Berlin geſchieden

chromolithographiſch vervielfältigt
worden. Der Preis aller 27. Blätter beträgt 70 Thlr.

ler's von Köln geſchmückt
oloſſalen Figuren und zwei

Von E. H. Bitter in Berlin wird demnächſt ein Werk
über das Leben und die Werke Joh. Seb. Bach's erſcheinen. Der Verf. ſoll dazu

Zu Anfange des Herbſtes wird Marie

Halle
bereits aufgeführt worden.

Auf der Höhe
d. Soöonderland lithogra- ken in

Der Kurſaal in Wies Gros der
„„Organs für die

ioskuren eine Kunſt
Max Scha s

en der Duadriga in
vonument auf dem
mit eingelaſſenen er

6 Thlr. Gold
poe) 14 Thlr. Gold

bilden

Hinrichtung wieder belebt un
dig erſcheint ſeit dem 5. Apr
Titel Echo aus Jtalten

wird Mitte dieſes Monats erſcheinen.
gart erſcheint eine billige Geſammtausgabe von Eduard H öfer?s erzählenden Schrif

36 Lieferungen à 4, Sgr.
„„Ewige Liebe“ Braunſchweig

r gewöhnlichen Unterhaltungs Literatur emporragt.
des „Deutſchen Dichtergartens“

an gegenwärtige poetiſche Literatur
erſt in's Leben tretend, hat Preiſe ausgeſchrieben a) für das beſte lyriſche Gedicht

für das beſte epiſche Gedicht (Ballade,
c) für das beſte dramatiſche Gedicht,

50 Thlr. Gold (Fabrikpreiſe
das Magneſiuninlicht angewendet hat,

Schwetſchke ſchen Verlage).

Der Schluß iſt überaus komiſch Müller wird nach der
d geht mit ſeiner Braut ins Ausland. Jn Vene
il monatlich 2 mal eine „Deutſche Zeitung“ unter dem

Ein neuer Roman von Berthold Auerbach
Bei Krabbe in Stutt

Melchtor Mehr hat eine Erzählung
Weſtermann) veröffentlicht, die weit über das

Die Verlagshandlung
(Karl Knatz in Frankfurt a M.), eines neuen

unſeres Volkes vom 1. Juli d. J.

Romanze oder kleinere Epo
Komödie oder Tragödie,

mer Hofoperntheater iſt das erſte welches
deſſen Wirkung außerordentlich ſchön iſt.

Das Wiener

Kranze, auf einem
ergeſtalten der verſchiedenen

Dem Denkmale ſelbſt liegen Aronprinae
Grunde. Das Denkmal Blankenſtein a. Aachen,

lenburg.

Stadt Zürien. Die
r a. Aachen, Leyer a.Goldner Ring

Augsburg ſoll ſich eine
haus a. Münſter.

Goldner Löwe. Hr.
a. Landsberg. Die Hr
tung a. Stolberg, Lem
Hadrian a. Naumburg.

tion des 100. Pſalms von
(Chor, Tenorarie Duett
eines Bußpſalmen von dem

Ottilie Hake, die letzte Pölöske i. Ungarn.
Dir. ehe a. Thale.
a. Offenbach Seelig

buhlerin der Catalani. Mente's Bötel.

Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Willmann a. Pillau,
Reg.Rath Brüdner a. Marienburg. Hr. Oekon. Rath Bollmann a.

Hr. Rechtsanwalt Strube a. Kaſſel
a. Berlin, Röder a. Aachen, Garthe a. Köln, May a. Neuwied.

Rittergutsbeſ. Schwabe a. Carlsfeld.
rn. Kaufl. Winzer a. Dresden,
mſer a. Nordhauſen Müller

Stadt Mammburg. Hr. Graf Solms g. Roßla.
Frau u. Schwägerin a.

Hr. Geometer Schütze a. Helfta b.

Fremdenliſte.
Angekomnmene Fremde vom 4. bis 5. Mat

Die Hrrn. Kaufl. Mettelbach a. Berlin Pagenſtecher a. Bremen,
Mumm a. Köln, Bautz a. Amſterdam, Hoffmann a. Dil

Roth a. Elbing. Hr.
Roſenburg.

Hrrn- Kaufl. Jacobſon a. Berlin Abt a Anneberg Marx
Schwerin Föhr a. Bingen,

Hr. Stud. Friſius a. Oldenburg.
a. Burg b. Magdeburg.

Thonat a Magdeburg.
Hr. Hotelbeſ. Reutermann

Hr. Aintm. Jenſch a. Oſtrau Hr. De phil. Metter
Die Hrrn. Kaufl. Pauly

e Hr. Amtin. Krüger
Näumann a. Mainz, Haar

a. Großenhain. Hr. Fabrik.

Die Hrrn. Amtl. Ziemann m.
Schulz a. Buchau. Hr. Landwirth Becher a.

Eisleben. Hr. Hütten
Die Hrrn. Kaufl. Dürr

Etzdorf

Hr. Baſſiſt Köhler a. Leipzig.
g g. Braunſchweig Niemeyer a. Köln.
Hr. Rent.

Bamberger a. Wiesbaden,
deburg Germann a. Lyon, Salomon a. Mainz

Sittig m. Gem. a. Eisleben. Die Hrrn. Kauft.
Engel a. Brotterode, Lüders u. Sommerguth a. Mag

Ch. Birch- Pfeiffer iſt
Meteorologiſche Beobachtungen

Taglioni das Hoftheater verlaſſen. Ein Pſeudonhmus in Prag Julius Roſen, a3 in neueſter Zeit e Luſtſpiele: „Die len n ren 4. Mai. Worgens 6 Uhr. Nachmitt. Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
ter Menſch u ſ. w. von ſich reden Sardanapal“, ein neues Ballet von Liftoruck 335, 48 Par. L. 33468 Par. e d er
Saglioni nach dem Byronſchen Gedicht, Muſik von Herkel, Decorationen von S e n e e Par. L. L.Groptus, iſt ſoeben im Opernhauſe in Berlin zur erſten Aufführung gekommen „89 Tar. L. 2,80 r. E. 2,98 Par. L. 2,89 Par.
und hat außerordentlichen Beifall gefunden. Die bekannte Londoner Mordgeſchichte Rel. Feuchtigkeit 66 pCt. 24 pCt. 45 pCt. 45 pat.
„Franz Müller iſt leider auch dramatiſirt worden und an mehreren Bühnen Luftwärme 9 G. Rm. 21,6 G. R. 14,2 G. R. 15,0 G. R

an e m n RRJTD hDie vor den Gruben „Beriha bei Senne 8Bekanntmachungen. e e e e de ne Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

In neuerer Zeit ſind wiederholt Zeichnungen
zu gewerblichen Anlagen und anderen Neu oder
Reparaturbauten auf dünnen der Zerſtörung
leicht ausgeſetzten Oelpapieren eingereicht worden.

Es wird deswegen zur Kenntniß der Kreis
Eingeſeſſenen gebracht, daß künftig keine Zeich

Braunkohle, eirca 2600 Tonnen, ſoll für Rech
nung der

Roſe ſchen Concurs Maſſe
im Ganzen meiſtbietend verkauft werden und wol
len Kaufliebhaber ihre Gebote in der Expedition
des unterzeichneten Concursverwalters, große
Steinſtraße Nr. 17, abgeben.

Zum Behuf der Auseinanderſetzung der Be
ſitzer ſoll die den Herren Dünhaupt und
Spittel hier zugehörige ThonOfenfabrik und
Dampfſägewerk nebſt allem Zubehör und mit
oder ohne Vorräthen

den fünfzehnten Juni d. J.
des Nachmittags 2 Uhr unter den im Termin

nungen angenommen werden können, die nicht
auf haltbarem Zeichenpapier, geöltem Zeuge,

Halle a/S. den Mai 1865.
Der Rechts Anwalt

bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
in meiner Canzlei Nr. 1 der Friedrichse Schlieckmann. ſtraße an den Meiſtbietenden verkauftoder auf aufgeklebtem Delpapier gefertigt ſind. S iſtbiet erkauft werden.Zeichnungen auf nicht aufgeklebtem Oelpapier Beide Fabriken in einem Gebäude liewerden ohne Weiteres zurückgegeben werden. Bekanntmachung. Thlr war r
Thüringer Bahnhofes, ſind in den Jahren 1863
und 64 in Steinfachwerk neu aufgebaut, mit
Schiefer gedeckt, das Keſſelhaus maſſto, mit
Zink gedeckt, der Dampfſchornſtein hat ungefähr
72 Fuß Höhe das Hauptgebaäube mit zwei
Stockwerk und großen Bodenraumen ungefähr
100 Fuß das Nebengebäude mit 1 Stockwert
und großem Boden gegen 50 Fuß Länge nebſt
gedeckter Wagenbahn.

Das ganze eingezäunte Areal hält gegen 27
Acker hieſiges Maaß mit einem Waſſergraben.
Die ganz neue Dampfmaſchine iſt zehnpferdig
mit Expanſion nach den neueſten Prinzipien ge
baut nebſt zwei Dampfteſſeln.

Halle, den 29. April 1865.
Der Königliche Landrath des Saal Kreiſes

E. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Die Stelle des hieſigen Kämmerers und Stadt
Steuereinnehmers mit welcher ein fährliches
Einkommen von 260 incl. 20 Büreau
Koſten verbunden iſt wird durch die Penſio
nirung des jetzigen Jnhabers zum 1. Juni d.
vacant.

Hierauf reflectirende geeignete und cautions
fähige Bewerber wollen ſich unter Vorlegung

Der in hieſiger Stadt am Markte ſehr vor
theilhaft belegene Gaſthof zum goldenen Kreuz
mit ſehr geraäumigen guten Gebauden, ſoll ver
änderungshalber ſofort aus freier Hand verkauft
werden. Kaufluſtige werden erſucht bis zum
25. d. Mts. beim Verkäufer Hrn. Strich ſich
zu melden und ihre Gebote abzugeben reſp. des
Kaufabſchluſſes gewärtig zu ſein. Nach Belie
ben des Käufers kann auch außer den zu dem
Gaſthofe gehörenden 2 Haus Abfindungen noch
circa 13 Morgen recht gut belegenes Arthland
gegen zu vereinbarenden Preis mit überlaſſen
werden.ihrer Zeugniſſe bis zum 15. d. Mts. bei uns

melden.

Brehna, den 3. Mai 1865.
Der Magiſtrat.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Montag und Dienstag den 8. u.

Mai e. von Vormittags 9 Uhr
ab, ſollen in dem Laden Neunhäuſer Nr. 6,
die zur Sattlermeiſter Leo pold'ſchen Konkurs
Maſſe von hier gehörigen Waagrenvorräthe und
Zwar Reiſekoffer Courier, Reiſe Schul und
Brieftaſchen, Hutſchachteln und Schirmfutterale,
Schreib und Collegienmappen, Schultorniſter,
Näh, Raſir u. Cigarren Etuis, Portemonnaies
u. Notizbücher, div. Reit u. Jagdzeug u. dgl. m.
zu billigen aber feſten Preiſen ausverkauft
werden. W. EIste,

definitiver Verwalter der Leopold'ſchen
Konkurs-Maſſe.

Eölleda, den 3. Mai 1865.
Gottloeber, Bürgermeiſter

Wieſen Verpachtung.
Es ſollen die der Kirche zu Lö eſſen b. Merſe

burg gehörigen 13 Morgen 70 Ruthen Wieſen,
den 8. Mai er. Vormittags 10 Uhr, in der
hieſigen Schänke meiſtbietend verpachtet werden,
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Loeſſen, am 1. Mai 1865.
Der KirchenRendant

Pieritz.
Ein Wohnhaus in einer Kreisſtadt, worin

zeither ein flottes Schnittgeſchäft betrieben wor
den iſt, ſoll veränderungshalber unter den gün
ſtigſten Bedingungen verkauft werden und ſagt
die Adreſſe Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

In dem Hauptgebäude wird zur Zeit die Thon
Ofenfabrikation, in dem Nebengebaude die Holz
ſchneiderei betrieben und ſind
die nöthigen Utenſilien ausreichend vorhanden.

für beide Fabriken

Der Unterzeichnete ertheilt auf portofteie An
fragen ausführlichere Auskunft.

Gotha den 1. Mai 1865.
Der Juſtiz-Commiſſar und Notar

Wenige.

Pflaſterarbeiten mit Material
fabrik erſuchen
ſchriftlich bis 17. d. Mts. bei uns einreichen
zu wollen.

Bekanntmachung.
Zur Verdingung von 180 bis 200 Ruthen

für hieſige Zucker
wir Bewerber ihre Offerten

Erdeborn, den 4. Mai 1865.
Zuckerfabrik zu Erdeborn (bei Eisleben).



Thüringiſche Eiſenbahn.
z Zur Erleichterung des Vergnügungsverkehrs werden vom 13. Mai ab bis

10. September er. incl. von und nach allen Stationen der Thüringiſchen,
S Corbetha Leipziger und Weißenfels Geraer Bahn nicht aber auch für die Halte

ſtellen an jedem Sonnabend und Sonntag auf Verlangen Sonntags Tagesbillets II. und
U. Wagenklaſſe zu dem gewöhnlichen ermäßigten Preiſe ausgegeben, welche bis zum nächſtfolgen
den Dienstag Abend zur einmaligen Hin und Rücktour für alle fahrplanmäßigen Per
ſonenzüge, mit Ausnahme der Tages und Nachtſchnellzüge, Gültigkeit haben. Der Verkauf
dieſer Billets findet Sonnabends und Sonntags vor jedem Zuge ſtatt, zu deſſen Benutzung ſie
berechtigen. Die des Sonnabends gelöſten Billets gelten nicht zur Rückfahrt an demſelben Tage
und die Hintour, wie die Rücktour darf auf den Unterwegsſtationen nicht unterbrochen werden.

Reiſegepäck wird auf dieſe Billets nicht expedirt.
Erfurt, den 25. April 1865.

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Preußiſche Hagel-Perſicherungs Artien- Geſellſchaft.
Dem Unterzeichneten iſt von obiger Geſellſchaft eine Haupt Agentur übertragen wor-

den. Jndem ſich derſelbe dem landwirthſchaftlichen Publikum zur Vermittlung und perſönlicher
Ausführung von Verſicherungen gegen Hagelſchlag angelegentlichſt empfiehlt macht derſelbe gleich
zeitig auf die Vortheile aufmerkſam, welche jedem Verſicherten bei diefer Geſellſchaft zu Theil
werden. Dieſe ſindH billigere Prämien, als bei ſämmtlichen Actien-Geſellſchaften;

2) Antheil am Geſchäftsgewinn nach 20 der Statuten;
3) volle Sicherheit für ungekürzte un prompte Entſchädigung im Schaden

falle, auch für den kleinſten Schaden bis zu herunter;
H gleiche Prämien für Halm und Hülſenfrüchte, inel. Lupinen.

C. Mellweg en e S.Königsplatz Nr. T.

mentöpfen,
hälter empf.

Fabrikate dieſer Art;
Bädern, ſowie auch

Meine a vor dem Steinthor Nr. 19 in Freyberg's Garten. Rolof, Seerstheerargt
Von meinen ſehr werthen Freunden

von hier und auswärts zu wiederholten
Malen aufgefordert dem ſeit Neujahr
böswillig verbreiteten Gerücht, daß ich
nicht wirklicher Thierarzt ſei, öffentlich
zu widerſprechen, mache ich hiermit Fol
gendes bekannt: Seit dem Juli 1838
habe ich in meinem Vaterlande, dem Kö-
nigreich Preußen, faſt volle 27 Jahre,
die Ehre, als examinirter Thierarzt zu
fungiren und Hiüsnahms weise ge-
währte das hohe Königliche Miniſte
rium der Geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal- Angelegenheiten zu Berlin
am 17. December deſſelben Jahres 1838
hochgeneigteſt mir die Autoriſation, fo
renſiſche d. h. gerichtliche Gutachten in
meiner Praxis abgeben zu dürſen. An
Ungemach aller Art von Jugend auf
gewöhnt, wollte ich dieſe gröbliche Ver
unglimpfung ſtillſchweigend hingehen laſ-
ſen, doch durch dieſes Gerücht kommt
die Ehre und der Lebensunterhalt für
mich und meine Familie ins Spiel und
da hört denn doch alle Gemüthlichkeit
auf. Sapientt sat.

Zu gleicher Zeit erlaube ich mir den

Die

gelernt.

D.

Riumentöpfe, Ampeln, Rlnmenfiguren, Verzierungen zu Bl Herren Landwirthen von nah und fern
Ruinen vasen in 40 verſchiedenen neuen Sorten Goldſischbe- hiermit kundzuthun, daß ich mit dem ge

O. V. Rätter, gr. Ulrichsſtr. A2. prüften e Herrn Gottfried
s 8 Wagenhauus aus Bucha, an jungenVictoria Bouquuet und Slen Hengſten gemeinſchaftlich vie ſt

von O. IKoestner Co. in London Caſtration vornehme. Um Zahlreiche tDieſer neu erfundene Parfüm übertrifft an Stärke und aromatiſchem Reichthum die meiſten Betheiligung wird ganz ergebenſt gebeten. e
ſowohl als Parfüm für Wäſche und Kleider, als auch in Waſchwaſſer, Hochachtungsvoll An

zum Rauchern und zur Starkung in ſchwülen Räumen c. iſt Metoris Richard B. Küchelbecker,
Kougaet beſonders zu empfehlen in Fl. 10 u. 5 prakt. Thierarzt. dieAlleiniges Depot für Halle a/S. Helmbold S Co. Leipzigerſtr. 109. Sau bach b. Bibra, d. 3. Mai 1865. en

Zwei möblirte Stuben nebſt KamPommade de Glyeerine gelatineuse. mern ſind an Bade Gäſte zu vermiethen beim n
Eine en e die e n et verſe in einer Kaufmann Theuring in Dürrenbergtrockenen Abſchuppung der Kopfhaut beſteht. un dadurch eine Zerſtörung des Haarbodens und 7 edes Haarwuchſes mit ſich bringt. es re n r e r e mgelatineiise Giyeerin-ommacdle iſt conſolidirtes Glycerin, und zwar ſtube, 1 Küche u. ſonſt Zubehbr nebſt Garten e

durch ſolche Stoffe conſolidirt, welche nährend auf den Haarwuchs wirken, und iſt daher dieſes Promenade n vermiethen und den 1. Jult zu
neue Product als das beſte Haarwuchsbeförderungs und Erhaltungsmittel ohnſtreitig aufs ſehen Alles Nahere ben Jult z in
Wärmſte zu empfehlen. In Flacon a 6. P Runſigättuet Hecker in Giebichenſtein i

Brüderſtraße Nr. 16. Carl Having. nEine große Werkſtatt für Feuerarbeiter
Ein Geſchäftshaus in beſter Lage zu Pfeffergurken! ſammt Wohnung zu vermiethen durch G. m

verkaufen durch G. Martinius. m Anker kleine Pfeffergurken, Martinius. c13/1 große do. 100 bis 150 Ne gut gebrannte Mauer e8 ülfen ſucht J i gut gebr uer diee T. in ſchöner, a Waare, hat abzulaſſen ſteine ſtehen zu verkaufen ab Bahnhof Teu henGeſucht wird bei einem Tiſchler eine Stelle Scehlegel, Alsleben aS. Hern beim Ziegelei Beſitzer F. Freyer in a
für n Buchen derſelbe hat ſchon 19, Jahr Eine Partie modern garniter Kinderſchür- Erbſſuln b. Teuchern. ne

zen erere empfiehlt zu 10 bis 15 ſtenA. Schlegel, Alsleben a/S. Rothe Kleeſaat tigZu erfragen beim Maſchinenbauer Theo volldor Hoffmann in Brehna. an ling n Für ein e e empfehlen S T ecke Vollmer.
verbunden mit Landesproductengeſchäft in Oeſ argel- Verkauf.Zwei geſunde Ammen werden nachgewieſen wird zum baldigen Antritt ein Lehrling Täglich friſch a Ed. loblauch in

d. Fr. Binneweiß, Barfüßerſtr. 16.

Ein ordentlicher und gewandter Kellnerbur
ſche, welcher ſchon conditionirt hat findet nach
auswärts ſofort Stellung. Das Nähere Brü
derſtraße Nr. 9.

Ein gebildeter Herr in den 40er Jahren,
Wittwer, ſucht zur ſelbſtändigen Führung ſei
ner kleinen Wirthſchaft zu Johanni eine anſtän
dige, gewandte Wirthſchafterin; nur ſolche, mit
guten Atteſten verſehen, erfahren die Adreſſe
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

ohne Lehrgeld nebſt freier Wohnung und Be
köſtigung geſucht.
Näheres ertheilt Herr E. E. Voigt, Mo

ritzzwinger 1 oder unter H. B. poste restante
Dessau.

Ein Ladenmädchen,
welches im Materialwaaren- Geſchäft
conditionirte und mit guten Atteſten verſehen
iſt, findet in einem derartigen Geſchäft ſofort
gute Stellung. Zu erfragen bei C. F. Rit
ter, gr. Ulrichsſtraße Nr. 42.

Trotha
Prima Emmenthaler Schweizer

käſe und beſten Limburger Sahnenkäſe
empfiehlt billigſt Otto Thieme.

Drei Stück runde eiſerne Verdampfpfannen,
ſowie zwei Stück Hoppe'ſche RübenReiben
ſind in der Zuckerfabrik Waldau bei e
Bernburg zu verkaufen. J S bGeen

Einen ſehr ſchönen Hengſt (Schimmel den n

Jahr alt, weiſt zum Verkauf nach Krabl, eLohn u. Hroſchkenführherr. Halle Mittelſtr. r
Ein tüchtiges Mädchen für Küche und Haus

wird zum 1. Juli d. J. geſucht im photogra
phiſchen Atelier, alter Markt Nr. 1

Einige hübſche Güter mit circa 60 und 90
Acker, ſowie ein paar Mühlen, Gaſthöfe und
Reſtaurationen in der Nähe Leipzigs ſind zu
verkaufen durch das Agenturen und Commiſ
ſtonsgeſchäft von Ed. Schulze in Leipzig,
Peterſtraße 43.

Ein Oekonomie Lehrling kann von Johanni
ab auf einem renommirten Rittergute bei Leip
zig placirt werden. Das Nähere durch das

Ich bin geſonnen, meine holländiſche Wind
mühle in Gleina bei Freiburg zu verkaufen.

Julius Kunze
Gaſthof Verkauf.

Ein im Unſtrutthale belegener, gut gebauter
frequenter Gaſthof ſteht Familienverhältniſſe we
gen aus freier Hand zu verkaufen. Kauflieb
haber können frankirt unter der Chiffre A. K.
poste rest. Wiebe hierüber nähere Auskunft
erhalten.

Ein tüchtiger Detailliſt, welcher erſt kürzlich
ſeine Lehrzeit beendet, findet Stellung. Näheres

Zwei tüchtige Modelltiſchler und ein Dreher e
finden dauernde Beſchäftigung in der Maſchi n
nenbauanſtalt und Eiſengießerei von er

Menzel S Döring in Bitterfeld. ſag
rer t naIn meinem Commiſſionsverlage iſt erſchienen n

Portrait von vDr. Otto UIe, ntione

edes

Will
von

gezeichnet und lithographirt von W. Steuer
Mitglied des Hauſes der Abgeordneten,
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Agenturen und Commiſſionsgeſchäft von Ed.
Schulze in Leipzig, Peterſtraße 43. bei Ed. Haaſe.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Max Keferstein, nFirma Lippert' ſche Buchhandlung/ t
Alter Markt Nr. S in Halle aS. hra
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